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2$ergfdif)li«g.
$>er Ceng ift bet, bic Coiuinc föftt,
Sic rollt mit ©ofeit unb 6aufett ins ©nl;
3d) ßabe mein Hiittlein bancbcn geftellt
2luf grünenbe tbtatten an fonnigen Straft.
Unb ob and) bic £auc nteiit Hiittlein trifft,
Unb niebcr cs fiiljrt in bonnernbem Cctitf,

Sobalb roieber irodten bic tHlpentrtft
©on tcß mir fingcnb ein neues auf.

(öottfvieb ÄeUeVi

Der Heuernannte ©efanbte ber fdjwet»
gerifeßen ©ibgenoffenfcßaft in Wien, Dr.
©las Seiger, überreichte am 18. bs. bem
öfterreicßtfcßieu ©unbespräfibenten fein
©egktubiguitgsfdjreiben. — Der ©un»
besrat bat bas Agrément für ben neuen
©efaitbten ©erftens bei ber ©ibgenoffeu»
fdfaft, ©lirga Ssntail ©bau ©mimol
Sïîolf, erteilt. — Das fjoliltfcfte Depat»
tentent teilt mit, baß ber 23 tutbest at
Herrn ©tasime be Stout? gum außer»
orbenttießen ©efanbten unb beoollmäcß»
tigten ©tinifter ber Gcßweig in Spanien
unb ©ortugal ernannt bat. — 3ur Se»
tretärin ber amerifantfcßen (öefanbtfdjaft
in Sern tourbe Wit? fiugile 2Ttcßerfbn er»
nannt. Sie ift bie erfte 2lmeritanerrn,
bie (Eingang in ben bijplomatifcßen Dienft
g efunb en bat. 3'ur freitet bes ßunbert»
iäljrigen ©eburtstages uon ©unbesrat
Welti, am 26. 2tpril in 2tarau, tour»
ben als ©ertreter bes ©unbesrates ©tut»
bespräfibent ©tuft) unb ©unbesrat
Sdjultßeß beftimmt, ©unbestangier 51äs»

lin wirb bie Herren begleiten. —
Die 3aßl ber © eg n ab ig it u g s »

g e f u cß e gußanben bes ©uttbesrates
unb ber ©unbesperfaminlung bält tief)

segeiniiber bett ©orfrieigsiaßrcn immer
nod) auf oierfadjer Höbe. 40 ©rogent
öer ©efucfye in ben legten 10 3al)ten
tarnen aus bem Äanton ©ertt, bie gweit»
nröfite 3 iffet toeift ber Etantort ülargatt
mit 18 ©rogent auf. —

Die innerpolitifd)e Abteilung bes po»
5itifd)en Departements ßat im lebten
oaljre 3155 (£ i n b ii r g e r u n g s g e »

fucije bebanbelt unb 2300 bewilligt. —
Die 2t u s w a it b e r u n g ift im 3aß re
1924 wiefentlid) gurtidgegangen. ©s wan»
pert® nur 4140 ©erfonein gegen 8006
•m ©orjaßre aus. — f?tir Unterftiißung
per S d) to e 13 e r im 21 u si a tt b e mur»
l'en insgesamt gr. 2,104,209.72 aus»
aegcb®, fo baß oon bent bubgetmäßi»
gen Etrebit 3?r. 158,701 eingefpart wer»
oeu tonnten. —

Die S t a a t s f d) u Ib ber (Eibge»
J' o f f e u f d) a f t betrug 1924 : au in»
läitbifdjett 2tnleif)ien 8fr. 1,691,955,000,
etnleiben in 2tmerita St. 508,550,000,

fefte 2Inleißen Sr. 2,200,505,000,
Scßaßanweifungen bei ©rioatbanten Sr.
20,000, ffiutßab® bei ber ©oftuerwal»
tung Sr. 33,448,884.60, ©utßaben ber
etbgemöffifcßen Serficßeruugsfaffe Sr.
50,428,734.65, fcßweß®be Sd)ulben
Sr. 103,877,919.25. Sefte 2lnleißen unb
fdjmebenbe Sdfulben insgefantt Sr.
2,304,382,619.25. — Die fdjweigerifcße
©ationalbanf bat im Saßre 1924
4,300,000 Stiid ©oten im ©ennwert oou
145 ©tilltonen Staufen brud'en Taffeit.

2luf ber Werft ber ©uß 21.=©. in
Safel würbe bar erfte fdjweigerifdte ©er»
fonenbampf er für ben ©bellt pont
Stappet getaffen. ©r erhielt ben ©a=
men „©ßcinfelben" unb wirb regel»
mäßige ©erfonenfaßrten giuifcßen ©afel
unb ©ßeinfelben ausführen. —

Den Seftidfern ber ©after ©tu»
ftermeffe gewäbrem bie S.S.©. in»
fofern eine Sabrpretsetmäßigung, als
bie gewöhnlichen Billette innerhalb 4
©agen and) gut ©ueffaßrt gültig ftnb,
weint fie in ber ©hiftermeffe auf ber
©üdfeite abgeftempelt werben. —

Der ©rp Suoentute Et art en»
unb ©tar t e tt u er t au f pro 1924 er»
gab einen ©einertrag uon St- 660,000.
Diefer ©einertrag ift für bie „Sürfotgc
für Sd)ulentlaffette" beftimmt. —

Die ©efanttgabl ber int Sabre 1924
angeinelbeien © o den fä11 e belief fid)
auf 1274 gegen 2145 int Sabre 1923.
Die meifteu Salle melbet ber Etaitton
Sern (725), fingern (258), bauieben torn»
men nod) mit gaßlresicßieren Sälten 21ar=
gau unb 3üricß. —

Die ©ccßnuttg bes S d) w e i g. 211

pentlubs für bas Saßr 1924 fd)Iießt
mit einem filfTito ii be?r fdj uß uon Sr. 46,368
ab. Das ©ermögen betrug (Ettbe 1924
Sr. 227,449. Der Sfüßrerunterftüßungs»
fonbs ift auif Sr. 21,832 angewaeßfen. —

Durd) b u n b e s r ä 11;i d> e ©erorb»
ituttg wiirb ben Offizieren bes 2tus3iiges
bas ©ragen ber ilniformftüde alter Or=
bonnang mit 2t us na bme bes blauen
Offigiersmantels nom 1. Sanuar 1926
an perboten. —

2TIs 3 n ft r u t ii o n s o f f i g i e r e ber
Etaoallerie fiitb gewäbtt würben: Ober»
lieutenant ©cter oon ©turalt ooit 3ü=
rid) unb Oberlieutenant öcitri ©uifau
oon 2luend)es. —

Die © e i g tu a r e n f a b r i f a u t e u
befd)Ioffett infolge weiteren ©üdganges
ber Weigeiipreifie einen ©reisabfdjtag ooit
Sr. 5 per 100 Svilograntm auf alle ißre
Sabritate. Der ffiiefamtabfd)Iag feit 17.
©tärg begiffert fid) fomit auf Sr. 8 per
100 Kilogramm. —

21u s ben iî an tone it.

21 a r g a u. Su 2larau würbe beim
2lbritt gu einer taîtifdfen Hebung Ober»
lieutenant Siegfrieb Stödli nom fdjeti
geworbenen ©ferbe abgeworfen un o ge=

gen eine ©tauer gefd)Ieuberf. ©r würbe
fdjwer oerwunbet ins natje Operations»
[jaus gebradjt, wo gin fdfwierer Sdfä»
belbrud) feftgeftetlt tourbe. Seirt 3u=
ftanb ift nidjt gang tjoffnungslos. —
Su fiupfig beßten gwiei miiibernbe ôunûe
einen ©eßbod aus bent Wialbe ins Dorf.
Das ©ier flüchtete in einen fimbuerbof,
oerftitg fid) aber mit bem ©ebörn in
ben Dräßten unb mußte mit ^ilfc et»
ner 3ang'e losgetöft werben. Das ©ier
flüdjtete gwar wieber in ben Walb,
bürfte aber infolge ber erlittenen ©er»
leßungeu faum baoou tomnten. —

Safelftabt. 2lirt 19. bs würbe bie
9. Sd)wet3er ©luftermeffe burdj ben
©reffetag eröffnet, ©s batten fid) et»

wa 200 ©reffeuertreter eingefuuben. 2lit
ber ©teffe beteiligen fid) 965 ©ingel» unb
fiollcttioaiisftelter (925 im ©orjabr).
©rftmats ift attd) bas Sürftentunt fliecb»
tenftein mit feebs 2lusftellern uertretcu.
Unter ben ©intäufe,rn befinbein fid) bc=
fottbers oteie Deutfdje unb Srangofen,
aber aud) aus ©nglaub, ©elgien, ©r»
gentinien, 2luftralien, Suutaba, ©umä»
nien, Sprieu, Sugoflawkin, Oefterreid)
unb Spanten ftnb foldje eingetroffen.
— 3n ©iebe'n ftarb im 2llter oon bei»
nabe 70 Saßren ©rof. Dr. ©ubolf
Waderiitagel. ©r war oon 1878—1917
Staatsafcbiuar bes fiantons ©afelftabt
gleid;ge:itig oou 1882—1899 Setretär bes
©egforungsrates. ©r füßrte bie tfieuor»
ganifation bes Staatsarrßios oorbilblid)
bureß. Sein Werf über bie ©efdfikßte
ber Stabt ©afel founte er leiber nießt
meßr oolleubeu. Die ©raueirfeier fanb
am 19. bs. unter feßr ftarfer ©eteiiii»
gung ftatt. — 21m Oftermontäg oerfud)»
ten gwei Diebe einen freeßen ©inßrud)
in einem ©tarmorgefcßäft in ©ießen. Sie
oerfueßten ben fiaffcufdirant auf einem
ebenfalls geflößten® W;agen weggufüß»
ren, ließen aber fcßliejßllicß Scßranf unb
Wagen in ftarf befdjäbigtent 3uftanbe
gurücf. ©tner ber ©äter, ein 2Irbeiiter bes
©efdjäftes, tonnte bereits bingfeft ge=
mad)t werben. —

©effitt. Stuf bas ©egeßren feines
©ertetbigers würbe ber angeblidje ©ring
©aoantta ©at) aus beut ©efängnis oon
fiugano ttad) ber fantonalein Srrenanftalt
in ©ieitbrifio übergefüßrt, wo er auf
feinen geiftigen ©efunbßeitsguftanb bin
beobachtet wierben foil. —

©ßurgau. 3n ©rinatingeu geriet
ein Soot unter ben 2iabfaften bes
Dampfers Scßaffßanfeit unb würbe pon
ben Sdjaufeln germalmt. Der Snfaffe,
ein ilonfirtnanb, würbe uon einem ait»
beten Boote aufgenommen uttb faut mit
bem Scßreden bauott. —

St. ©allen. 21m Oftermontäg
würbe bie Stabt St. (Saiten uon einem
fürcßterlicßen Hagelwetter ßeimgefueßt.
Straßen unb ©äffen war® mil ©j$=
förnern bis gu einer Höbe uon 15 3em
timeter bebedt, bie; bie 2tbgugsfa,näle per»

Bergfrühlmg.
Der Lenz ist da, die Lawine fällt,
Sie rollt mit Tosen und Sausen ins Tal?
Ich habe mein Hüttlein daneben gestellt

Auf grünende Matten an sonnigen Strahl.
Und ob auch die Laue mein Hiittlein trifft,
Und nieder es führt in donnerndem Lauf,
Sobald wieder trocken die Alpentrift
Bau ich mir singend ein neues auf.

Gottfried Keller.

MDvHàW
Der neuernannte Gesandte der schwer-

zerjschen Eidgenossenschaft in Wien, Dr.
Mar Jäger, überreichte am 13. ds. dem
österreichischen Bundespräsidenten sein
Beglaubigungsschreiben. — Der Ban-
desrat hat das Agrément für den neuen
Gesandten Persiens bei der Eidgenossen-
schuft, Mrrza Ismail Chan Enrimol
Molk, erteilt. — Das politische Depar-
tement teilt mit, das; der Bundesrat
Herrn Marime de Storch gum archer-
ordentlichen Gesandten und bevollmäch-
tigten Minister der Schweiz in Spanien
und Portugal ernannt hat. — Zur Se-
kretcirjn der amerikanischen Gesandtschaft
in Bern wurde Misz Luzile Atcherson er-
nannt. Sie ist die erste Amerikanerin,
die Eingang in den diplomatischen Dienst
gefunden hat. Zur Feier des hundert-
jährigen Geburtstages von Bundesrat
Welti. am 26. April in Aarau, wur-
den als Vertreter des Bundesrates Bun-
despräsidont Musi) und Bundesrat
Schult hetz bestimmt, Bundeskanzler Käs-
tin wird die Herren begleiten. —

Die Zahl der B e g n a d i g u n g s -

gesuche zuhanden des Bundesrates
und der Bundesversammlung hält sich

gegenüber den Vorkriegsjahren immer
noch auf vierfacher Höhe. 46 Progent
ver Gesuche m dell letzten 10 Jahren
kamen aus dem Kanton Bern, die zweit-
g richte Ziffer weist der Kanton Aargau
mit 18 Prozent auf. —

Die innerpolitische Abteilung des po-
btischen Departements hat im letzten
öahre 3155 E i n b ü r g e r u n g s g e-
suche behandelt und 2366 bewilligt. —
Die Auswanderung ist im Jahre
1924 wesentlich zurückgegangen. Es wan-
verton nur 4146 Personen gegen 3666
Mr Vorjahre aus. — Für Unterstützung
der Schweizer im Auslande wur-
den insgesamt Fr. 2,164,269.72 aus-
gegeben, so das; von dem budgetmätzi-
gen Kredit Fr. 158,761 eingespart wer-
den konnten. —

Die Staatsschuld der Eidge-
"ossenschast betrug 1924: an in-
ländischen Anleihen Fr. 1.691.955.666.
Anleihen in Amerika Fr. 568,550,666,

feste Anleihen Fr. 2,266,565,666,
Schatzanwe-isungen bei Privatbanken Fr.
26,666, Guthaben bei der Postverwal-
tung Fr- 33,443,334.66, Guthaben der
eidgenössischen Versicherungskasse Fr.
56,428,734.65, schwebende Schulden
Fr. 103,877,919.25. Feste Anleihen und
schwebende Schulden insgesamt Fr.
2,364,332,619.25. — Die schweizerische
Nationalbank hat im Jahre 1924
4,360,606 Stück Noten im Nennwert von
145 Millionen Franken drucken lassen.

Auf der Werft der Busz A.-G. in
Basel wurde dar erste schweizerische Per-
so nend umpfer für den Rhein vom
Stappel gelassen. Er erhielt den Na-
men „Rhàfelden" und wird regel-
mätzige Personenfahrten zwischen Basel
und Nheinfölden ausführen. —

Den Besuchern der Basler Mu-
stermesse gewähren die S.B.B, in-
sofern eine Fahrpreisermähigung, als
die gewöhnlichen Billette innerhalb 4
Tagen auch zur Rückfahrt gültig sind,
wenn sie in der Mustermesse auf der
Rückseite abgestempelt werden. —

Der Pro Juventute Karten-
und Markenverkauf pro 1924 er-
gab einen Reinertrag von Fr. 666,006.
Dieser Reinertrag ist für die „Fürsorge
für Schulentlassene" bestimmt. —

Die Gesamtzahl der im Jahre 1924
angemeldeten Pockenfälle belief sich
auf 1274 gegen 2145 im Jahre 1923.
Die meisten Fälle meldet der Kanton
Bern (725), Luzern (258), daneben kom-
men noch mit zahlreicheren Fällen Aar-
gau und Zürich. —

Die Rechnung des Schweiz. Al-
penklubs für das Jahr 1924 schlicht
mit einem Aktivüberschuh von Fr. 46,363
ab. Das Vermögen betrug Ende 1924
Fr. 227,449. Der Führerunterstützungs-
fonds ist auf Fr. 21,332 angewachsen. —

Durch bundesrätliche Verord-
nung wird den Offizieren des Auszuges
das Tragen der Uniformstücke alter Or-
donnanz mit Ausnahme des blauen
Offiziersmantels vom 1. Januar 1926
an verboten. —

Als I n st r u ktio n s o f f ig i e r e der
Kavallerie sind gewählt worden: Ober-
lieutenant Peter von Muralt von Zü-
rich und Oberlieutenant Henri Guifan
von Avenches. —

Die T e i g w a r e n f a b r i k a n t e n
beschlossen infolge weiteren Rückganges
der Weizenpreise einen Preisabschlag von
Fr. 5 per 106 Kilogramm auf alle ihre
Fabrikate. Der Gesamtabschlag seit 17.
März beziffert sich somit auf Fr. 8 per
166 Kilogramm. —

Aus den Kantone».

Aar gau. In Aarau wurde beà
Abritt zu einer taktischen Uebung Ober-
lieutenant Siegsried Stockst vom scheu

gewordenen Pferde abgeworfen uno ge-

gen eine Mauer geschleudert. Er wurde
schwer verwundet ins nahe Operations-
Haus gebracht, wo ein schwerer Schä-
delbruch festgestellt wurde. Sein Zu-
stand ist nicht ganz hoffnungslos. —
In Lupfig hetzten zwei wildernde Hunoe
einen Rehbock aus dem Walde ins Dorf.
Das Tier flüchtete in einem Hühnerhof,
verfing sich aber mit dem Gehörn in
den Drähten und muhte mit Hilfe ei-
ner Zange losgelöst werden. Das Tier
flüchtete zwar wieder in den Wald,
dürfte aber infolge der erlittenen Ver-
letzungen kaum davon kommen. —

Baselstadt. Am 19. ds wurde die
9. Schweizer Mustermesse durch dem
Pressetag eröffnet. Es hatten sich et-
wa 266 Pressevertreter eingefunden. An
der Messe beteiligen sich 965 Einzel- und
Kollektivaussteller (925 in, Vorjahr).
Erstmals ist auch das Fürstentum Liech-
tenstein mit sechs Ausstellern vertreten.
Unter den Einkäufern befinden sich be-
sonders viele Deutsche und Franzosen,
aber auch aus England. Belgien, Ar-
gentinien, Australien. Kanada. Numci-
nien, Syrien, Jugoslawien, Oesterreich
und Spanien sind solche eingetroffen.
— In Riehen starb im Alter von bei-
nahe 76 Jahren Prof. Dr. Rudolf
Wackeruagel. Er war von 1373—1917
Staatsarchivar dos Kantons Baselstadt
gleichzeitig von 1832—1399 Sekretär des
Regisrungsrates. Er führte die Neuor-
ganisation des Staatsarchivs vorbildlich
durch. Sein Werk über die Geschichte
der Stadt Basel konnte er leider nicht
mehr vollenden. Die Trauerfeier fand
am 19. ds. unter sehr starker Beteili-
gung statt. — Am Ostermontäg versuch-
te» zwei Diebe einen frechen Einbruch
in einem Marmorgeschäft in Riehen. Sie
versuchten den Kassenschrank aus einem
ebenfalls gestohlenen Wagen weggufllh-
ren, liehen aber schliehlich Schrank und
Wagen in stark beschädigtem Zustande
zurück. Einer der Täter, ein Arbeiter des
Geschäftes, könnte bereits dingfest ge-
macht werden. —

T e ss in. Auf das Begehren seines
Verteidigers wurde der angebliche Prinz
Tavanna Ray aus dem Gefängnis von
Lugano nach der kantonalem Irrenanstalt
in Mendrifio übergeführt, wo er auf
seineu geistigen Gesundheitszustand hin
beobachtet werden soll. —

Thurgau. In Ermatingen geriet
ein Boot unter den Radkasten des
Dampfers Schaffhausen und wurde von
den Schaufeln zermalmt. Der Insasse,
ein Konfirmand, wurde von einem an-
deren Boote aufgenommen und kam mit
dem Schrecken davon. —

St. Gallen. Am Ostermontag
wurde die Stadt St. Gallen von einem
fürchterlichen Hagelwetter heimgesucht.
Strahen und Gassem waren mit Ejs-
kvrnern bis zu einer Höhe von 15 Zen-
timeter bedeckt, dch die Abzugskanäle ver-
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legten. Das Unwetter richtete in ben
tfrârten großen Sdiabeit an. —-
SBattwil würbe ber ,49jährige ©teßger
Krnft fttnblimantnStbetbegger non einem
Stuto erft eine Strede weit gefdjleift unb
bann überfahren. Kr ftarb turge 3ett
barauf im Rrantenhaufe, bintexläfet eine
grau unb brei Rinber. Der Cfrhauffeur,
ber of)ne fiel) um ben Iteberfahrenen
gu fümmern, baoonfuh-r, tonnte bereits
ermittelt werben. —

S o I o t h u r n. 51 m 15. bs. brannte
in 91emtigtofett bas Sdimwefen bes
ßanbwirtes Otto Drittibad) pollftäitbig
ab. SßieT) .unb gahrhabe tonnten ge=
rettet werben. Deir Schaben wirb auf
gr. 10,000 gefdjätgt. — ©ei ber ©rief»
tafd)e, bie bie Süffettod)te,r in DIten
fanb, banbelte es fid), wie nun betannt
wirb, nicht um eine batbe ©Elliott ffiolb=
mart, fonbern nur uni ebenfooiele ©a=
piermart. 9©it bem ginbertobn oon gr.
58,000, ben man ber ehrlichen ginbeein
propbegeit batte,, ift es nun freilief) nid)ts.

©raub ii n b e n. 51m 20. bs. würbe
bas Dorf Siis im llnterengabin oon
einer ©iefenfeuersbrunft hetmgefudjt. Ks
oerbrannten 44 SBobnbäufer unb 43
Ställe. Der Sdjaben macht über eine
©lillion grauten aus. Die fiöfcharbeiten
mußten infolge bes göbnfturmes auf bie
frlettung ber weniger gefährbeten i)äu=
fer befdjräntt werben. Die oom geuer
ergriffene 3eile brannte gang nieber. —

©ßallis. 51n ber botlänbifdjen hi=
malat)a=Kxpebition werben aud) bie 5!3al=
lifer ©ergfiibrer 3ohann ©errein unb
grang fiochmatter aus bem Saint Sit»
colastal teilnehmen. grang fi od)mai ter
begleitete fd)on 1914 einen Kngtänber
auf Sefteigungen int Ramotmaffio, bas
gut hirnalapagruppe gehört. —

91 e u en b u r g. ©et ben Staatsrats'
wählen ergielten bas abfolute ©lehr
(12,400 Stimmen): Kalarne, Klottu, ©e=
guin, 9iettanb unb ©orel. ©raber blieb
mit 11,084 Stimmen barunter. Der
©roße ©at gäblt nach ber 2Bal)I: 30
©abitale (28), 22 ßiberale (22), 16
©roqreffiften (18) unb 37 Sogialiften
(38). -SBaabt. 3n Daillens bei Koffotmat)
ftedte bie 34 Satyre alte grau 5tlice 3a=
guier in einem ,5Infall oon ©eiftesoer»
wirruug einen holgbaufen in ©ranb unb
legte fid) barauf. 5lls fie befreit würbe,
war bereits bie gange linte Rörperbalfte
oerbrannt. Sie würbe in bie Serenam
ftalt Kern) überführt. —

f ©ubolf ©tflrtbaIer=9©ofer,
gew. Straßenmeifter in ©iimptig.

5Us in ber 9JtorgenfrüE)e bes 17. ©lärg
1925 bie Draiicrbotfchaft uom fiänfdjeibc
unferes 9lubolf 9©artbaler burd) bas
Dorf eilte, ba würben manchem bie 51u=

gen feucht unb alle oon innigfter De,iE
naßme erfüllt. — ©ine beimtüdifdje
ilranttjeit bat innert wenigen Dagctt ben
oor ©efunbbeit ftroßenben ©lann babin»
gerafft unb in feiner ©erfoit oertiert
bie Kinwobnerfd)aft ©ümplig einen ge=

achteten unb beliebten greunb oon golb»
lauterem Kbaratter, ber fid) burd) feilt
freunblidjes SBefen unb feline große ffie»
fd)eibenbeit bie Sgmpatfr'ien aller erwor»
ben l>at.

3ru 3a lire 1859 als Sohn einer
©auentfamilie geboren, erlernte er nach
abfoloierter Scbulge.it bas 9Jleßgerbanb»

f ©ubolf 9©arlbii(er=9©oja\

wert. ©Iii 30 Sohren grünbete er mit
gräulein ßina ©lofer ben Kbeftanb.
ÎBâbrenb annäbernb 25 Sohren ftanb
ihm ßina 9©ofer als liebeoolle, treube»
forgte ©attin gut Seite, bis fte burd)
Schnitter Dob, letter align früh, ab'
berufen worben ift. 3hr frühgeitiger
5tbfd)ieb war für ©atte unb Sohn ein
barter Schlag unb hatte in bie gamilie
eine große fiiide gertffen. Dod) nun hat
©ottes ©lacht bie Seelen heiber ©alten
auf ewig wieber oereint.

Die Kriftengf ragen haben 91ubolf
©lartbaier unter oerfebiebenen ©lalen
gum ©erufswedfrel gegwungen, bod) über»
all bat er feinen gangen 'Slamn g efteilt
unb fet)one Krfo'lge errungen. Seine
freie 3e.it Wibmete er gusfdjlteßltd) ber
99lufitgefellfd)aft ©üntplig, ber er tu alp
renb 37 3ahren als treues ©titglijeb
angehörte. Das überaus .große £eiid)en=
geleite, bas feine fterblicbe hülle gu
©rabe geleitete,, bewies benn aud) beut'
lieb, weld) große ©erehrung ber liebe
©erftorbene in alleu ©;eoöllerungs!rei=
fen genoffen hat unb als bie 9Jtufif=
gefellfchaft ©ümplig ihrem toten Kl) rem
ntitglieb bie lebten ©Seifen: „3<b hat
einen Rameraben, einen beffern finbft
bu nicht" erltingen ließ, ba war man
ber Hebergeiigung über bie fitebc unb
5Id)tung, bie ber ©erftorbene genoffen
hat, ooll unb es war nicht mancher,
ber fid) ber Dränen nicht mehr erweb»
ren tonnte. — Unb nun, lieher, her»
geusguter ©uebi, ruhe lauft, beiu ©Se=

fen unb beim fitebe werben in uns
weiter leben immerbar. W.

©om ©egierungsrat würben für eine
neue 5Imtsbauer gewählt: 5IIs Drbc=
narius für ©atbologie an ber pet.
nteb. fÇaïuItât : Dr. ©. huguönin,
ber bisherige; als 3nfpettor ber
©rogumnafialahteilung ber .Rantous'
fd)iile ©runtrut: ©pmnaliallehrer Dr.
£. Kaille in ©ern; als Setunbarfchul'

infpeftor bes beutfehen Äautonsteils:
Dr. 51. Sdjrag in ©ern, ber bist).; als
Setunbarfchulinfpettor bes ftangöfifdjen
Slantonsteiis: ©pmnaliallehrer fi. Sièpre
tu ©runtrut. —

3n bie 5luffichtstommiiffiou bes Rant,
©ewerheiniifeums werben für eine neue
51tntsbauer gewählt: alt ©lewerbefelretär
SB. Rrebs in Sern (©räfibent), holg»
bilbhauer h- öuggler tu Srieng, ©e=
werbefetretär §. 3oß in ©urgborf,
©runbbuchgeometer K. ©Mer in Dels'
berg unb Runfttöpfer 51. Sdiweiäer in
Steffisburg. —

©ad) ber Statiftit ber lantonaI=ber=
nifchen hanbels= unb ffiewerbetammer
beträgt bie 3ahl ber eingefchriebeiten
fiehrlinge unb fiel)rtöd)ter im Degember
1924 9154. Starten Ruwadjs weifen
bie fiehrlinge in ber Uhresninbuftrie auf,
rtäntlid) dou 292 im ©orjahre auf 501
im Sericbtsjabre. 51 ud) ,iim Sd)ireiner=,
©laier' unb ©ipfergewerbe ift bie 3ahl
ber fiehrlinge ftart geftieigen, ehenfo im
Sdjloffet' unb Spenglergewerbe. Sind)
bei ben ©lechanitem, wo in ben lebten
eine 5tbnähme gu tonftatieren war, ift
bie 3at)I wieber geftiegen. Kineit 91ücl»

gang weifen bie folgenben ©ewerbe auf:
Damenfchrteiberei, Schmiebe, Schneibcr,
©äder unb Schuhmacher. Semertens'
wert ift auch, baß bie 3at)I ber ©Ret'
fter, bie ben fiehrlingen Roft unb Quai''
tier gehen, im 3unehmen ift, was als
günftiges 3eid)en gefdftäßt wirb. —

51m 19. bs. fanb ber ©arteitag ber
Sfreifinnigert bes Rontons ©em ftatt.
3ur Distuffion ber ftart befiichteu Da=
guitg ftanben in er fter flinie bie Ober>
hastiwerte unb bann bie. SogiaIoerfid)c=
rung. 3ti ber erften tÇrage hefdftoß ber
©arteitag einftimmig bie ©eteiligiing bes
Staates. 3it ber gweiten $mge lag bas
hauptgewidjt auf bem Kntfcheib über bie
3nitiatioe ©othenberger unb befctjloß ber
©arteitag mit üherwiegenber ©lehrheit,
biefelhe ahgiilehnen. —

3n Dherhurg oerftarb im 80. fiebens»
fahr ber in ben weitefteu Rreifen he=
tannte gewefene SBirt gur „Steingruhe",
3obanit Ithlmann. Kr betrieb in frii=
beren 3abren auch ben Stelnbrucb unb
war and) 9©eßger unb fianbwirt. Kr
war aud) ffiemeinberat unb ©räfibent
ber Kinwohnergemetnbe gewefen. —

3wifct)en fiaupen unb ©ümmenen
würbe am 20. ©lärg ein großer 3irta
30 Rilogramm fdjwerer Stein auf eine
Sdjicne bes Scnfebabngeleifes gelegt,
©ur ber Stufmertfamteit bes fiotomotb'
führers war es gu oerbanten, baß teine
3ugsentgleifiing erfolgte, ©ad) enet'
gifdjen ©ad)forfd)iiingett würbe nun ber
Döter, ein 14jährtger Rnabe, eruiert.
Da er febon über 12 3ahre alt ift,
wirb er fid) oor beut ©idfrer gu oer=
antworten haben. —

3n fiiitjelfliil) fpielte am 18. bs. eine
Rnabenfdjar auf bem Kmmettgrunb. Dia=
bet fiel bas 5jährige Rnäblein bes Säfr
termeifters ©lufter=®erber in bie hod)=
gehenbe Kirtme unb- ertrant. —

3n hergogettbuebfee oerfdjiieb int bo=
ben Stlter oon 87 Sohren ber ältefte
©emeinbehürger, harr Slnbreas fiebet'
mann. Der ©erftorbene war über 50
3ah-re in ber Seibenbaitbweberei ange»
ftellt unb über 30 3alfr'e Setreitär ber
Räfereigefejlfd)aff he.rgogeitbudjfee, —
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legten. Das Unwetter richtete in den
tSärten großen Schaden an. In
Wattwil wurde der 49jährige Metzger
Ernst Kindliina««n-Scheide.gger von einen«
Auto erst eine Strecke weit geschleift und
dann überfahren. Er starb kurze Zeit
darauf iin Krankenhause, hinterläßt eine
Frau und drei Kinder. Der Chauffeur,
der ohne sich uin den Ueberfahrenen
zu kümmern, davonfuhr, konnte bereits
ermittelt werden. —

So loth urn. Am 15. ds. brannte
in Nennigkofen das Hgimwesen des
Landwirtes Otto Trittibach vollständig
ab. Vieh Md Fahrhabe konnten ge-
rettet werden. Der Schaden wird auf
Fr. 19,699 geschätzt. — Bei der Brief-
tasche, die die Vüffettochte,r in Ölten
fand, handelte es sich, wie nun bekannt
wird, nicht um eins halbe Million Gold-
mark, fondern nur um ebemsoviele Pa-
piermark. Mit dem Finderlohn von Fr.
58,999, den man der ehrlichen Finderin
prophezeit hatte, ist es nun freilich nichts.

G raub linden. Am 29. ds. wurde
das Dorf Süs im Unterengadin von
einer Riesenfeuersbrunst heimgesucht. Es
verbrannten 44 Wohnhäuser und 43
Ställe. Der Schaden «nacht über eine
Million Franken aus. Die Löscharbeiten
mußten infolge des Föhnsturmes auf die
Rettung der weniger gefährdeten Häu-
ser beschränkt werden. Die vom Feuer
ergriffene Zeile brannte gang nieder. —

Wal lis. An der holländischen Hi-
inalaya-Erpeditiou worden auch die Wal-
liser Bergführer Johann Perren und
Franz Lochmatter aus dem Saint Ni-
colastal teilnehmen. Franz Lochmatter
begleitete schon 1914 einen Engländer
auf Besteigungen im Kamotmassiv, das
zur Himalayagruppe gehört.

Neucnburg. Bei den Staatsrats-
wählen erzielten das absolute Mehr
(12,499 Stimmen)« Calaine, Clottu, Be-
guin, Nenand und Borsl. Gräber blieb
mit 11,984 Stimmen darunter. Der
Große Rat zählt nach der Wahl« 39
Radikale (23). 22 Liberale (22). 16
Progressisten (13) und 37 Sozialisten
(33). -Waadt. In Daillens bei Cossonnay
steckte die 34 Jahre alte Frau Alice Ja-
gu-ier in einein .Anfall von Geistesver-
wirrung einen Holzhaufen in Brand und
legte sich darauf. Als sie befreit wurde,
war bereits die ganze linke Körperhälfte
verbrannt. Sie wurde in die Jrrenan-
stall Cerrn überführt. —

f Rudolf Marthaler-Moser,
gew. Straßenmeiister in Bümplig.

Als i» der Mvrgenfrühe des 17. März
1925 die Trauerbotschaft vom Hinscheide
unseres Rudolf Marthaler durch das
Dorf eilte, da wurden manchem die Au-
gen feucht und alle von innigster Teil-
nähme erfüllt. — Eine heimtückische
Krankheit hat innert wenigen Tage«? den
vor Gesundheit strotzenden Mann dahin-
gerafft und in seiner Person verliert
die Einwohnerschaft Bümplig einen ge-

achteten und beliebten Freund von gold-
lauterem Charakter, der sich durch sein
freundliches Wesen und sàe große Be-
fcheidenheit die Sympathien aller erivor-
den hat.

Im Jahre 1359 als Sohn einer
Bauernfamilie geboren, erlernte er nach
absolvierter Schulzeit das Metzgerhand-

f Rudolf Marthàr-Moser.

werk. Mit 39 Jahren gründete er mit
Fräulein Lina Moser den Ehestand.
Während annähernd 25 Jahren stand
ihm Lina Moser als liebevolle, treube-
sorgte Gattin zur Seite, bis sie durch
Schnitter Tod, leider allzu früh, ab-
berufen worden ist. Ihr frühzeitiger
Abschied war für Gatte und Sohn ein
harter Schlag und hatte in die Familie
eine große Lücke gerissen. Doch nun hat
Gottes Macht die Seele» heider Gatten
auf ewig wieder vereint.

Die Eristengfragen haben Rudolf
Marthaler unter verschiedenen Malen
zum Berufswechsel gezwungen, doch über-
all hat er seinen ganzen Mann gestellt
und schöne Erfolge errungen. Seine
freie Zeit widmete er ausschließlich der
Musikgesellschaft Bümpliz, der er wäh-
rend 37 Jahren als treues Mitglied
angehörte. Das überaus große Leichen-
geleite, das seine sterbliche Hülle zu
Grabe geleitete, bewies denn auch deut-
(ich. welch große Verehrung der liebe
Verstorbene in allen Bsvölkerungskrei-
sen genossen hat «md als die Musik-
gesellschaft Bümpliz ihrem toten Ehren-
Mitglied die letzten Weisen« „Ich hat
einen Kameraden, einen bessern findst
du nicht" erklingen ließ, da war man
der Ueberzeugung über die Liebe und
Achtung, die der Verstorbene genossen
hat, voll und es war nicht mancher,
der sich der Tränen nicht mehr erweh-
ren konnte. — Und nun, lieber, her-
zensguter Ruedi, ruhe sanft, dein We-
sen und deine Liebe werden In uns
weiter leben immerdar. Vd.

Vom Regierungsrat wurden für eine
neue Amtsdauer gewählt« AIs Ordi-
«larius für Pathologie an der vet.
«ned. Fakultät: Dr. B. Huguöniin,
der bisherige! als Inspektor der
Progymnasialabteilung der Kantons-
schule Pruntrut« Eymnaliallehrer Dr.
L. Caille in Bern: als Sekundarschul-

inspektor des deutschen Kantonsteils:
Dr. A. Schräg in Bern, der bish.: als
Sekundarschulinspektor des französischen
Kantonsteils« Gymnaliallehrer L. Lièvre
in Pruntrut. —

In die Aufsichtskommission des Kant.
Gewerbemuseums werden für eine neue
Amtsdauer gewählt« alt Eewerbesekretär
W. Krebs in Bern (Präsident), Holz-
bildhauer H. Huggler in Brienz, Ee-
werbesekretär F. Joß in Burgdorf,
Erundbuchgeometer E. Meier in Dels-
berg und Kunsttöpfer A. Schweizer in
Steffisburg. —

Nach der Statistik der kantonal-ber-
Nischen Handels- und Gewerbekammer
beträgt die Zahl der eingeschriebenen
Lehrlinge und Lehrtöchter im Dezember
1924 --- 9154. Starken Zuwachs weisen
die Lehrlinge in der Uhrejiàdustrie auf,
nämlich von 292 im Vorjahre auf 591
im Berichtsjahre. Auch im Schreiner-,
Maler- und Gipsergewerbe ist die Zahl
der Lehrlinge stark gestiegen, ebenso im
Schlosser- und Spenglergewerbe. Auch
bei den Mechanikern, wo m den letzte««
eine Abnahme zu konstatieren war, ist
die Zahl wieder gestiegen. Eine«« Rück-
gang weisen die folgenden Gewerbe auf«
Damenschneiderei. Schmiede, Schneider,
Bäcker «md Schuhmacher. Bemerkens-
wert ist auch, daß die Zahl der Mei-
ster, die den Lehrlingen Kost und Ouar-
tier geben, im Zunehmen ist, was als
günstiges Zeichen geschätzt wird. —

Am 19. ds. fand der Parteitag der
Freisinnigen des Kantons Bern statt.
Zur Diskussion der stark besuchten Ta-
gung stände«« in erster Linie die Ober-
hasliwerke und dann die Sozialversiche-
rung. In der ersten Frage beschloß der
Parteitag einstimmig die Beteiligung des
Staates. I» der zweiten Frage lag das
Hauptgewicht auf dem Entscheid über die
Initiative Nothenberger und beschloß der
Parteitag mit überwiegender Mehrheit,
dieselbe abzulehnen. —

In Oberburg verstarb «in 89. Lebens-
jähr der in den weitesten Kreise«« be-
kannte gewesene Wirt zur „Steingrube",
Johann Ilhlman». Er betrieb in frü-
heren Jahren auch den Steinbruch und
war auch Metzger und Landwirt. Er
war auch Eemeinderat und Präsident
der Einwohnergemeinde gewesen. —

Zwischen Laupen und Gümnienen
wurde am 29. März ein großer zirka
39 Kilogramm schwerer Stein auf eine
Schiene des Sensebahngeleises gelegt.
Nur der Aufmerksamkeit des Lokomotiv-
führers war es zu verdanken, daß keine
Zugsentgleisung erfolgte. Nach euer-
gischen Nachforschungen wurde nun der
Täter, ei» 14jähriger Knabe, eruiert.
Da er schon über 12 Jahre alt ist.
wird er sich vor dem Richter zu ver-
antworten haben. —

In Lützelflllh spielte am 18. ds. eine
Knabenschar auf dein Emmengrund. Da-
bei fiel das 5jährige Knäblem des Bäk-
kermeisters Muster-Gerber in die hoch-
gehende Emme und ertrank. —

In Herzogenbuchsee verschied im ho-
hen Alter von 87 Jahren der älteste
Eemeindebürger, Herr Andreas Leder-
mann. Der Verstorbene war über 59
Jahre i» der Seidenbandweberei ange-
stellt und über 39 Jahre Sekretär der
Käsereigesellschaft Herzogenbuchsee. —
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Die ©inwobneegabl ber ,Stabt Thun
beträgt auf 31. Utärg 1925 17,897 See»
leu unb bat int erften Quartal bes Sab»
res um 72' gugenomnten. —
,3a Snterlaten würben ont 15. 2lprtl

bie, 51 urhabet wieber eltöffnet unb finb
SItittel uab S3cge gefunbem warben, bie
es möglich machen, ben 3al)resbetrieb
auf eine Seihe oon Sohren hinaus auf»
redjt gu erhalten. — ©in junger Surfdjie,
bet wegen Selobiiebftabls teilgenommen
würbe, entpuppte fiel) als bet aus bet
3wiaugser®iebungsanftalt Tettenberg ettt=
flofjene 20jährige Sertter 9?ötblisbetger.
Seit feiner gfludjt hat er non Sieb»
ftählea gelebt. —

Stt ÏBilbeirswit ift alt ©emeinbepräfi»
beut Sofjann 33ögeti im Hilter, non 91
Satjten geftorben, er hat noch bie ffirenz»
befetjung uon 1870/71 als gelbwetbei
mitgemacht. —

3n iß,tel würbe, wie bereits gemelbet,
troig ber fogialbemofrattfdjen Ùîebrbeit
int ©rohen Stabtrat, ber fianbibät ber
bürgerlichen gum Stabtingenieur ge»

wählt. Sie fjßartei [teilte nun eine Un»
terfudjung an uttb erfährt man, in bie»
1er 31ttgelegenhetit, bafj ber 2trbeiterfetre=
tär ©rosjean uttb bie ffienoffen Segou»
mois unb 9ftonmet als Stabträte be=

miffioniert haben unb gleichseitig aus
ber fogialbemofrotifdjen Partei ausge»
treten finb. —

3n fient würbe oor einigen Sagen
Stau ©lifabeth 3fret)big, geb. ©hri»
ftelelr, git ffirabc getragen. Sie 23er»

ftorbene hatte bas hohe 21 Iter oott 93
Sahren erreicht. 3hr Safer erreichte ein
fitltev ooa 84, ihre Shutter ein jplches
ooa 65 Sähren. Ser ©he entfproffen
8 ivcitbcv, welche gufammen ihr .Geben
atif 648 Sahre unb 119 Tage brachten,
fo bah, bas bitrdjfchtmtttlid)e 21Itcr 81
Satire beträgt, ©fites ber ffiefdjwifter
lebt übrigens noch unb zählt heute 85//
Sah«. —

Sit Selsberg fiel ber 16jährige Siiitg»
ling 91 olle beim ôintenauffihen auf ein
fiatnton gu Soben, geriet unter bie. 91a»

ber uttb würbe ihm ber Schabet ger»

trüminert. Seit 2lutotenïer trifft teilte
Schulb. —

3roifchen Silieret uttb ©ormoret würbe
bie gang zermalmte fieietje bes, £>ol3=

fällers ©igon auf beut Sahngeleife ge»
fuubeit. Ser Seruttgliicfte war fchwer»
hörig uttb bürfte wahrfcheinlich bas 5>et=

annahen bes 3ugcs überhört unb fo
unter bie 9täber gcfomnten fein. —

fiehten Samstag, ben 18. bs., geriet
her 8V2jährige Sohn bes öernt Saul
®tufter, SBirt gum ,,9îofeli" in SBafen,
unter ein Automobil. Sie Urfadje bes
Unfalles liegt in einem tinglücflicbcn 3u=
lainmentreffen. Sas 2luto taut aus ber
Uurgeiteiftrafçe hergefahren, währettb ber
Uiiabc im Spiel mit anbeten fiinbern
auf ben Shth hinaus eilte. Sie fiattali»
jationsarberten liehen nur eilnen he»
Idjränften Teil bes Sialics für ben Ser»
rehr offen, unb ein ©artengaun unb ei»
©ge iSolgbeigen oerunmöglichten beiber»
letts ben Surchblicf. Ser Führer ftoppte
augenblidlich ab, fo bafj bas filuto gum
Stehen lam, bettor bas ôinterrab ben i

•Htiahen erfaffett tonnte. Stan glaubt
allgemein hoffen gu bürfen, baft ber
fiuabe fiel) halb unb ohne bleibenben
Schaben erholen wirb. —

nag
f SSilheliu Rithn,

gew. Sngeitteur in Sern.
21 in 16. STtärg ftarb in Sent nach

turgor firaitfbeit 53 err Sngenieur 2hil»
helm 3uhn. Snt Safjre 1852 itt $ant=

t SSilljdm fiubit.

bürg geboren, tant er als fleiner finabe
nach Sem, befuchte uitfere ftäbtifdjen
Schulelt unb gog nad) 2lbfoIoierung ber
Ülealfchule ait bas eibgettöffifdje Sott)»
technitum in 3ürich gurrt Stubiunt ber
3n g en ie ur»28 i f fe itfdjaft.

95îit teidjen fienntniffen ausgeriiftet,
trat et fchon 1874 in bie Starts.. ©s
fehlte bent jungen tüchtigen Utatme
nicht an 2lnftelIungsmögMcbfeitett. ©tfntge
Sahre arbeitete er als Sngenietir an ber
©mmental»SoIothurn=Sahn unb ber 9ta »

tionalhahtt, oon 1877—1879 auf bem
eibgenöffifchen ©eniebureau in Sern unb
oon ba his im Sahre 1882 als Snge»
nieur ber Schweig. geobätifdjen fiom»
miffion in 9teuenhurg für bas Srägi»
fionsnioellement. 9tad) ©rlebiguttg oer»
fdjiebeiter tcd>nifd),er 2trbetten trat er im
Sahre 1885 in bas eibgettöffifche 23e»

feftigungsbureau in Sern, bem er fahr»
gehntelang feilte hohe Sittel (ig eng unb
2lrbeifstraft wibmete.

Sitt Utiiitär hetieibete er belt 91aitg
eines ©enie=ôauptmairns (9)îiiieit=fiani»
merit), äußerte aber aud) tätiges Sntcr»
effc für bas 99tilitärflugwe)en.

2IIs warmherziger Tierfreunb trat er
im Sahre 1886 in ben Tierfdjuisoerein
Sern ein, bem er bis zu feinem Tobe
angehörte unb beut er als Sorfihenber,
als tautonaler ^ßräftbent unb als Utit»
glieb bes fientraloorftanbes grofge
Dienfte leiftete.

Unter anberem war er aud) 9Jtitglieb
bes ^iftorifdjen Sereins.

Sit bett üluheftanb guriiefgetreten,
gwaitgen ihn leiber bie gamilienoerbält»
niffe zu einem etwas einfamen fiebern
Seilte treue ©attin burfte ben freier»
abettb nicht'mit ihm halten, fonbern war
ihm int Tobe oorangegattgen, unb oon

feinen jiwei Söhnen würbe ihm einer
fd)on im jugenblidten 2tlter eittrtffett.
Der anbere, im 2Iuslanb Weilenb, tonnte
nod) ans Sterbebett feines Satèrs eilen.

3n ber Stabtratsfihung oom 24. bs.
würben folgenbc Trattanben oerhanbett:
1. 2tlignententsplänc ôcloetiaplah,
ßaubedftrahe unb Sdjohhoîbenftrafie. 2.
2Ibrechnttngen über Strahcnanlagen auf
beut Solimontgut. 3. fiorreftion bes
Ulorillonweges. 4. Se itrag s bewill igu tt»
gett, 5. Srozef) gegen bie Saugeitoffen»
fetjaft 9feite fiönigftrafjo. 6. Umbau unb
©rwetteruttg bes fiabetnehes Stibenberg»
ptah. 7. ©rridjtung einer oierten 23or»
fteherftelle an ber 931äb d) e nfetunb ar chu le.
8, Serid)t betreffenb Aufhebung einer
fitaffe au ber finabenfetunbarfdjule II.
9. firebiterteilung an bie ftäbtifdje Schul»
bireftiott zur 91eglierung bes 23eitrages
au bie fiorreftion ber Skifjenfteinftrafre
für bie Sriinarfcbtilhausbefthung ait ber
ÏBeihenfteinftrahe. 10. Snterpellatiou
3ehnber betreffenb fiorreftion ber
9Jlarttgaffe unb bes fiornhausplahes
unb Sertefirsoerhältniffe bei ber öeilig»
geiftfirche. —

Die ftäbtifdje Saubirettion 1 plant
bie 91fphaltieruitg bes Subettbergplahes.
Der ©emeinberat oerlangt für biefe 2tr»
betten unb bie gleichzeitige ©rweiteruitg
ber fiahelaitlagen auf beut S'atze einen
firebit oon gr. 59,000. Die Arbeiten
würben 1926 begonnen werben. —

Die ©innahmen ber ftäbtifdjen Stra»
f-ieitbaljuen im 9Jlonat 9Jiärz 1925 be»

trugen Çr. 314,450 (i. S. gr. 314,187),
bie 9ttisgabeu fffr. 291,517 (t. S. ffr.
289,942). Die Toialeinnabiuen fianuar»
SRärg 1925 machen fÇr. 988,828 aus (i.
S. fÇr. 995,933), bie Totalausgahen 3a»
ituar=Uîârz 1925 3er. 874,224 (t. S.
3fr. 869,403). Der ©iiittahirteitüberfdjufi
3anuar»9Jlär.z 1925 beträgt ®r. 114,604
(im gleichen 3eiitraum bes Sorjahres Tr.
126,530). —

Sit ber Delegiertenoerfairtmlung ber
Siirgerpartet ber Stabt Sem, am 16.
Uiärg, würbe hefchloffeit, bie 2tnnahme
ber Sortage über bie Staatsheteiligung
am neuen Oberhastitraftwert gu etnp"=
fehlen. —

2lnt 17. bs. faitb eine fionfereng gur
Serbcfferuitg ber Serfehrsoerhältniffe in
ber unteren Stabt ftatt, an ber fid) bie
Unterftabt=fieifte, ber Sorftanb ber Siir»
gerpartet unb bie ©emeinberäte fii'nbt
unb Steiger beteiligten. 9tad) einläfs»
lieber Dtsftiffion gelang eine ©inigung
über bas bringcitbftc Softulat, ben 3eit=
glocfenbttrd)brud). Der Durchbrud) er»
folgt auf ber Sfifternfeite, erreid)t bie
nötige Serhreiterung ber Çahrhahit ba»
bttrd), bafs bie neue 3Nlgloctenlauhe in
ber btrefteu flucht ber firamgafjlaube
nach ber _9Jtarftgaffe führt, wobei bie
ftäbtchaultd)e Sd)cmheit bes fieitgloctens
gewahrt wirb. Die fionfereng befcblofg
tn einigen weiteren Sthumgett aud) bie
übrigen Softutate: 9teugeftaltung bes
fiafittoptalies, 9JtarfthalIe, Serhefferung
ber S3äfd)egclegenl;eit für Srunn» unb
Utehgergaffe, 2tutohusoerhinhuitgen,
Strafjeitoerbefferungen ic. gu oerhanbefn.

9tad) bem 40. ©efd)äftsherid)f ber
Drahtfeilbahn 21.=©. UtargilbStabt
Sern für bas Sahr 1924 betrugen bie
Setriehsetttnahmen 3fr. 24,753.15, hie
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Die Einwohnerzahl der .Stadt Thun
beträgt ans 31. März 1925 17,397 See-
len und hat im ersten Quartal des Iah-
res um 72' zugenommen. —
.In Jnterlaksn wurden am 15. April

die Kurbäder wieder eröffnet und sind
Mittel und Wege gefunden worden, die
es möglich machen, den Jahresbetrieb
aus eine Reihe von Iahren hinaus auf-
recht zu erhalten. — Ein junger Bursche,
der wegen Velodiebstahls festgenommen
wurde, entpuppte sich als der aus der
Zwangserziehungsanstalt Tessenberg eNt-
flohene 20jährige Berner Röthlisberger.
Seit semer Flucht hat er von Dieb-
stählen gelebt. —

In Wilderswil ist alt Eemeindepräsi-
dent Johann Vögeli im Alter, von 31
Jahren gestorben, er hat noch die Grenz-
besetzung von 1370/71 als Feldweibel
mitgemacht. —

In Biel wurde, wie bereits gemeldet,
trotz der fozialdemokratischen Mehrheit
im Erotzen Stadtrat, der Kandidat der
Bürgerlichen zum Stadtingenieur ge-
wählt. Die Partei stellte nun eine Un-
tersuchung an und erfährt man in die-
ser Angelegenheit, das; der Arheitersekre-
tär Erosjean und die Genossen Degvu-
nrois und Monnier als Stadträte de-
nrissioniert haben und gleichzeitig aus
der sozialdemokratischen Partei ausge-
treten sind. —

In Lenk wurde vor einigen Tagen
Frau Elisabeth Freudig, geb. Chri-
stelelr, zu Grabe getragen. Die Ver-
storbene hatte das hohe Alter von 33
Jähren erreicht. Ihr Vater erreichte ein
Alter von 84, ihre Mutter ein solches
von 65 Iahren. Der Ehe entsprossen
8 Kinder, welche zusammen ihr Leben
auf 648 Iahre und 119 Tage brachten,
so das; das durchschnittliche Alter 31
Jahre beträgt. Eines der Geschwister
lebt übrigens noch und zählt heute 35'/e
Jahre. —

In Delsberg fiel der 16jährige Jttng-
ling Rolle beim Hintenaufsitzen auf ein
Kamion zu Boden, geriet unter die. Nä-
der und wurde ihm der Schädel zer-
trümmert. Den Autolenker trifft keine

Schuld. —
Zwischen Villeret und Cormoret wurde

die ganz zermalmte Leiche des .Holz-
fällers Gigon auf dem Bahngeleise ge-
funden. Der Verunglückte war schwer-
hörig und dürfte wahrscheinlich das Her-
annahen des Zuges überhört und so

unter die Räder gekommen sein. -
Letzten Samstag, den 13. ds., geriet

der 8V2jährige Sohn des Herrn Paul
Muster, Wirt zum ,.Nös;li" in Wasen,
unter ein Automobil. Die Ursache des
Unfalles liegt in einem unglücklichen Zu-
lammentreffen. Das Auto kam aus der
Kurgene istratze hergefahren, während der
Knabe im Spiel mit anderen Kindern
auf den Platz hinaus eilte. Die Kanali-
lativnsarbeiten liehen nur einen be-
lchränkten Teil des Platzes für den Ver-
kehr offen, und ein Gartenzaun und ei-
Vge Holgbeigen verunmöglichten beider-
leits den Durchblick. Der Führer stoppte
augenblicklich ab, so das; das Auto zum
stehen kam, bevor das Hinterrad den
Knaben erfassen konnte. Man glaubt
allgemein hoffen zu dürfen, das; der
Knabe sich bald und ohne bleibenden
Schaden erholen wird. —

f Wilhelm Kühn,
gew. Ingenieur in Bern.

Am 16. März starb in Bern nach
kurzer Krankheit Herr Ingenieur Wil-
Helm Kühn. Im Jahre 1852 in Ham-

h Wilhelm Kahn.

bürg geboren, kam er als kleiner Knabe
nach Bern, besuchte unsere städtischen
Schulen und zog nach Absolvierung der
Realschule an das eidgenössische Polp-
technikum in Zürich zum Studiuni der
Ingenieur-Wissenschaft.

Mit reichen Kenntnissen ausgerüstet,
trat er schon 1374 in die Praxis. Es
fehlte dem jungen tüchtigen Manne
nicht an Anstellungsmöglichkeiten. Einige
Jahre arbeitete er als Ingenieur an der
Emmental-Solothurn-Bahn und der Na-
tionalbahn, von 1877—1879 auf dem
eidgenössischen Eeniebureau in Bern und
von da bis im Jahre 1332 als Inge-
nie-ur der Schweiz, geodätischen Kom-
Mission in Neuenburg für das Präzi-
sionsnivellement. Nach Erledigung ver-
schiedener technischer Arbeiten trat er im
Jahre 1335 in das eidgenössische Be-
festigungsbureau in Bern, dem er jähr-
zehntelang seine hohe Intelligenz und
Arbeitskraft widmete.

Im Militär bekleidete er den Rang
eines Genie-Hauptmanns (Minen-Kam-
mern), äuherte aber auch tätiges Inter-
esse für das Militärflugwesen.

Als warmherziger Tierfreund trat er
im Jahre 1836 in den Tierschutzverein
Bern ein, dem er bis zu seinem Tode
angehörte und dein er als Vorfitzender,
als kantonaler Präsident und als Mit-
glied des Zentralvorstandes grohe
Dienste leistete.

Unter anderem war er auch Mitglied
des Historischen Vereins.

In den Ruhestand zurückgetreten,
zwangen ihn leider die Familienverhält-
nisse zu einem etwas einsamen Leben.
Seine treue Gattin durfte den Feier-
abend nicht mit ihm halten, sondern war
ihn; im Tode vorangegangen, und von

seinen Mei Söhnen wurde ihm einer
schon im jugendlichen Alter enlrissen.
Der andere, im Ausland weilend, konnte
noch ans Sterbebett seines Vaters eilen.

In der Stadtratsfitz ung vom 24. ds.
wurden folgende Traktanden verhandelt;
1. Alignementspläne Helvetiaplatz,
Laubeckstratze und Schotzhaldenstrasze. 2.
Abrechnungen über Stratzenanlagen auf
dem Jolimontgut. 3. Korrektion des
Morillonweges. 4. Beitragsbewilligun-
gen. 5. Prozes; gegen die Baugenossen-
schaff Neue Könizstratze. 6. Umbau und
Erweiterung des Kabelnetzes Bubenberg-
platz. 7. Errichtung einer vierten Vor-
steherstelle an der Mädchenfeknndarschule.
8. Bericht betreffend Aufhebung einer
Klasse an der Knabensekundarschule II.
9. Krediterteilung an die städtische Schul-
direktion zur Reglierung des Beitrages
an die Korrektion der Weiszensteinstrasze
für die Primarschulhausbesitzung an der
Weitzensteinstrasze. 10. Interpellation
Zehnder betreffend Korrektion der
Marktgasse und des Kornhausplatzes
und Verkehrsverhältnisse bei der Heilig-
geistkirche. —

Die städtische Baudirektion 1 plant
die Asphaltierung des Vubenbergplatzss.
Der Gemeinderat verlangt für diese Ar-
beiten und die gleichzeitige Erweiterung
der Kabelanlagen auf dem Platze einen
Kredit von Fr. 53,000. Die Arbeiten
würden 1926 begonnen werden. —

Die Einnahmen der städtischen Stra-
tzenbahnen im Monat März 1325 be-
trugen Fr. 314,450 (i, V. Fr, 314.137).
die Ausgaben Fr. 291,517 (i, V. Fr.
239,942). Die Tolaleinnahmen Januar-
März 1925 machen Fr. 933,323 aus (i.
V. Fr. 995,933), die Tvtalausgaben Ja-
nuar-März 1325 Fr. 374,224 (i. V.
Fr. 869,403). Der Einnahmenüberschus;
Januar-März 1325 beträgt Fr. 114,604
lim gleichen Zeitraum des Vorjahres Fr.
126,530). —

In der Delegiertenversammlung der
Bürgerpartei der Stadt Bern, am 16.
März, wurde beschlossen, die Annahme
der Vorlage über die Staatsbeteiligung
am neuen Oberhaslikraftwerk zu emp-
fehlen. —

Am 17. ds. fand eine Konferenz zur
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse in
der unteren Stadt statt, an der sich die
Unterstadt-Leiste, der Vorstand der Vür-
gerpartei und die Eemeinderäte Lindt
und Steiger beteiligten. Nach einlätz-
licher Diskussion gelang eine Einigung
über das dringendste Postulat, den Zeit-
glockendurchbruch. Der Durchbruch er-
folgt auf der Psisternseite, erreicht die
nötige Verbreiterung der Fahrbahn da-
durch, das; die neue Zeitglockenlaube in
der direkten Flucht der Kramgatzlaube
nach der Marktgasse führt, wobei die
städtebauliche Schönheit des Zeitglockens
gewahrt wird. Die Konferenz beschlosz
m einigen weiteren Sitzungen auch die
übrigen Postulate: Neugestaltung des
Kasinoplatzes, Markthalle, Verbesserung
der Wäschegelegenheit für Brunn- und
Metzgergasse, Autobusoerbindungen,
Straszenverbesserungen u. zu verhandeln.

Nach dem 40. Geschäftsbericht der
Drahtseilbahn A.-G, Marzili-Stadt
Bern für das Jahr 1924 betrugen die
Betriebseinnahmen Fr, 24,753,15, die
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Ausgaben 18,776.70 unb ber Betriebs»
©innabmenüberfebuft gr. 5976.45 ober
rurtb gr. 1200 mehr als ,1923. Der
2lftiofalbo ber ©ewimt» unb Verluft»
reaming beziffert Trclj auf Sr. 7030. Von
ber 2tusfd)iittung einer Dioibenbe möchte
ber VerLoaltumgsrat jebod) nod> abfehert,'
inbem größere ,Verbinblid)feiten oon ber
Steuanfdjaffiing ber beiben Sßagett nod)
oorliegett, beren möglicbft baibtge Dil»
gung im 3ntereffe ber ©efellfd>aft liegt.

51m 22. bs. früh ftarb nad) larger
Rranfbeit im Hilter oon 70 Bahren Vto»
fefïor Dr. Rarl SRarti, Orbinarius für
altteftamentarifdje Xbeologie an ber Umii»
oerfität Sern. —

2litt 17. bs., nachmittags, tourbe beim
Ausgang ber Saupenftrafte in Sern, in
ber Väbe bes Bmfelfpitals, grau Be
Viugier aus Rirdfborf oon einem ßaft»
wagen überfahren in betn 51 ugenbltd,
als fie bic Strafte überqueren wollte.
Stau Ving ter würbe in fdjweroerlefttem
3uftambe in bas Bnfelfpital gebracht; fie

•ftarb nad) larger 3eit- Bie Ünterfud)ung
wirb bie Verantwortlidjfeit feftftelten
müffen. —

Das forrettcoitellc 5lrutsqericf)t oerur»
teilte einen arbeits» unb mittellofem um
garifcheu Drogiften, ber fid) ,in ber Sau»
besbibliotljel auf beut Äirchenfetb wert»
oolle Südjer angeeignet hatte unb bie»
felben bann oerfaufte, 311 oieT SRonaten
Rorreftionsbaus, 311 20jähriger Ran»
tonsoerweifung unb 311 ben Roften bes
Verfahrens. Vach Verbüftung ber
Strafe wirb er nad) ßaufanne ausgehe»
fert werben, wo er fid) fchon früher
ber gleichen Delifte fchulbig gemacht
hatte. —

21 m 18. bs. würbe bie grübiaht'smeffe
auf ber Sdjüftenmatte bei fchönftem
SBetter programmäßig eröffnet. Stern für
Sern biirfte bie SRenagerie, ber ,,2Ime»
rkan gor Xrott" unb bas „Dfte wip"=
Rarouffel fein. Die Xage ber Steifen
auf ber Sd)iÜ3cnmatt bürften übrigens
gegählt fein, ba ber Sahnhofneubau unb
bie Serlegung ber ,,Voten Sriicle" bie
Verlegung ber SReffe auf irgenb einen
Vlaft notwenbig machen bürften. —

2Iuf SButtfd) ber 2lrbeiterfd)aft würbe
Tettens ber Semer Schloffermeifter int
Oftober 1924 ein ©tttwurf gu einer
V3erlftabtorbnung ausgearbeitet, ©nbe
Vooember unterbreitete bie Arbeiter»
fcfjaft ihre Stellungnahme 311 biefent
Vertragsentwurf, in welcher 11. a. auch
fioftnanfätge geforbert würben, bie bie
Vteifter nod) ©nbe Vooembeir ablehnten.
Die 51rbeitcrfcf)aft reagierte einige SRo»

intte lang nicht auf bie Ablehnung,
reidjte aber ©übe Stärg 1925 plöftli/h
ein Ultimatum ein, welches Scrbanb»
(ungen innert furger Srift oerlangte. Vis
biefem SBumfcbe oon feiten ber Steifter
nicht entsprochen würbe, erfolgte bie
Rolleftiofünbigung auf 4. Vpril. Xrotg»
bent nun bie SReifterfdjaft weitere 3u
geftänbniffe machte unb fiel) su Verbanb»
hingen bereit erflärte, aber auf eine
generelle ßobneirböb'ung nicht eingehen
wollte, trat bie Vrbeiterfchaft am 16.
Vpril gefchloffeit iit Streit, um bie l)ö=

bereit Böhne 311 crgwirtgein. —
215 ie wir oernehmen, gebenlt £>err

Sitrfprecher 21. 0. Xaoel auf ©nbe 3unt
als Surgerratsfd)teiber auriidäutreten. —

l§g=
Kklne CDronik S

=253
Ruinftnotlj.

3m Sdjaufenfter ber Ruuftbaublung
Vf'tioit fittb gegenwärtig gwei Rreibe»
jeichnuttgert bes Serner Xplograpben
Xb- Steifter gu fehen. ©s' finb oer»
gröfterte Uebertragungen alter Rupfer»
ftidj-e, gwei Sjeneu aus Schillers Staria
Stuart barftetlenb. 2Bas bie berechtigte
Sewuitberung ber oielen Sefchauer er»
regt, bas ift bie peinlich faubere unb
minutiöfe Xecbnif, mit ber biefe 3etch»
nuttgen ausgeführt fittb. Sie erfdjeinen
felber wie Stiche, fo fcfjarf ift Strich' an
Strid) gelegt; babei ift mit feiner Runft
burd) wirtungsoolle Sdfiattengebung ber
Vergröfterung Vechnung getragen. Die
3eicbitungen, bie oon unenbtid) liebe»
ooller unb b'ingebember grober 2trbeit
geugeti, bürften halb ihre fiietbbaher fin»
ben, um fo mehr als ber Rünftler einen
gang befdjeibenen, weit unter bent wirf»
iidjen 2Bert ftehenbeit Vreis oerlangt.

H. B.

Ruitftgeuicrbe.
3nt Sch-aufenfter ber Suchhanblung

Sircher 21.»©., Schitoaneitgaffe, ift bas
Vortrait oon Sunbesrat 2Belti, iit fein»
fter ioeliograoure, ausgeftellt. Da nach»
fielt Sonntag bie 100. 2Biebetfebr feines
©eburtstages iit 2larau feftlid) gefeiert
wirb, ift bas Silb für manchen Ver»
ehrer bes Verdorbenen ein witllom»
menes Vttbemfen. Seftetlungen nimmt
entgegen bie Sudjhanblung Sircher 21.»

©. Das Rumftbtatt ftamrnt aus bem
beftbelannten 2ltelier Deng iit Sern.

Operettentheater.
3wifd)en JBiittcrfpielgeit unb Sommer»

Programm hatte bie Direftion einige
bunte 2lbenbe eingefdjaltet, an benett
neben ben bisherigen Operettenlräfteu
einige Variétéïiinftler miiwtrlten. Bei»
ber oerftiegen fid) uttfere Operettenftars

fo weit fie nicht erfranlt waren —
faft burdjwegs itt bie ôohen ber Oper,
was webet ihnen felber, nod) beut Vu»
blilunt befottbers lag. ©inj'ig öeittrid)
©aftner blieb ber alte, fröhlidfe ©ou»
pletfänger mit betn traurig»müben 2lu»
gettauffd)lag unb beshalb. blieb ihm auch
ber ©rfolg treu.

Unter ben fremben ©äffen boten ber
Songlcur Setbo unb bie Vollfdmbborer
©rona Srothers toetoorragenbes auf
ihrem ©ebietc. ©im Varifqr Xangtrio
perfiflierte mit ©efchid unb teilweife mit
erftaunlichen alrobatifdjien Sertigteiten
moberne Xattgausfd)weifungen, fo baft
eingig bas ©lownpärchen Bes VÜätcati
311 ben Durd)fd)mittsnu!TtmeTn eines gu»
ten Variétc'programins gerechnet werben
muftte. N.

ShtftfpnbflgogifdK Vereinigung.
3nfoIge Demiffion bes ©efamt=Vor=

ftanbes ift in biefem SVonat bie Beitung
ber Shiuficlpäbagogifchen Vereinigung
Sern itt aitbere gättbe übergegangen.
Dem gurüdtretenben Sureau, beftehenb
aus ben Berrett D. o. Vebittg, Bifte-l»

mann unb 2ßeltner, fpraef) bie Ieftte
Ôauptoerfamrnlutig für bie mehrjährigen
Dienfte ihren Dant aus; als neuen
Sorftanb wählte fie bie Berten Vaget

O. Similiter (Sorfiftenber), Vtauift ©.
Cappeler (Schriftführer), Soloflöiift O.
Viaitgotb, Vräfibent ber O. ©. Sern
bes Sdfweiger. 9Vufifer=Serhanbes (Baf=
1er), Äongertmeifter 2ß. ©arraur (Sei»
ifter) unb grau 21. SIoefd)=Stöder, Bei»
erin bes Serner 5lammer=Ord)efters

(Seififterin). Sigepräfibettt unb Sup»
pleanten (SVitarhaiter) werben fpäter er»

nannt. Die im Berbft 1918 gegrüttbete
Vtp. S. S. 3ählt heute gttla 80 SRit»
glieber.

^»PallsSport.
fiäitberfpkl Botlnnb—Sdjuieit 1 :4.

Sonntag ben 19. 2Tprrl in 3üricf).
©ine gebämpfte Stimmung herrfd)te

feit ber mißlichen Donauerpeibttion un»
ferer SdjW'etget Vationalmannfchaft in
bett gufthallertreifen. SRit heimlid)er
2lugft Jal) man bas ßänberfpfel gegen
bie gefluchteten 53 o Hältber henantommen
unb nod) itt Ietjter Stunbe war malt
nicht recht ficher, wer eigentlich oon un»
fern bewährten Spielern mit oon ber
Vaitie fern werbe. Sd)lieftlid), als bas
Spiel auf bem fdjöue.n, oott einer Ve»
forbgufchauermenge umsäumten gelbe he»

gattn, war bie Schweis burch eine gute
SRannfcbaft oertreten. Slur fchon bie 2ln=
wefenheit unferes ehreupollen unb ft)nr»
pathifchem Serners Vaul Sd)mieblin
hradjte fofort unter bie SRannfcbaft wie
unter bie 3ufd)aueir ettt groftes Ser»
trauen. Der frtfdje, frohe, ftegeshewuftte
ffieift, ber bie SRannfdjaft hefeelte, ha'
es gur ©eniige hewiefen. Schmieblin barf
ntdjt fehlen. Selber oermiftte man noch
Vamfeper unb Dietrid), gwei unferer er»
prohteftein Spieler, bie wir in bot fol»
genben Bänberfpielen gegen Selgictt unb
Spanien wieber fehen wollen. Dann hu»
heu wir wieber eine SRannfchaft, auf
bic wir ooll unb gang oerlrauen biirfeu.

Das Spiel, hegünftigt oon prad)tool»
lein 21kHer, nahm einem fehr fchömen

Serlauf, ber oorn ber tabellofen Veferee
ivid)t geftört würbe. 2lm 2Infang, bie
erften 20 SRinuten, waren bie BoIIänber
SReiftor auf bem gelb, nad) unb mad)
aber fambett fid) bie Schweiger immer
mehr unb in ber 3weiten Bälfte waren
bie Boltänber itt bie Defenftoe oer»
brängt. ©s war nun eine grofte gretibe,
bas wud)tige, feurige, an fchöncr Rom»
hinatton reiche Spiel unferer Slationalen
gu hewmmbern. Der 4 : l»Steg war ber
flare Vusbrud ihrer ßeiftungett.

Das etwas ins 215attfem geratene 2lrt»
fehen unferes gufthalls ift ooll unb gang
wieber gefeftigt. Die nädjften flänber»
fpiele werben uns fidjerlid) nidjt enttäu»
fehen, wenn bie tedfmifche Rommtffton ftd)
nidjt wieber in ben SdjntoIIwinfel oer»
sieht.

*
SRorgen, Sonntag ben 26. 2tpril

1925, finbet auf beut Sleufelb bas ©nt»
fdjeibitngsfpiel für biie sentralfd)weise=
rifelje SJteifterfdjiaft gwifdien g. ©. Safel
unb g. ©. Sern ftatt. Bierauf wirb bas
Siennett um ben fchweisertfdjiem SReifter»
titel heginuen. Vach ben fchömen Öfter»
fpiclert bürfen wir in bie Sernertttuftett
oolles Vertrauen hüben, fie werben ihr
SRöglichftes tun, bas Spiel 31t gewinnen,
ba fie battu unheftrrttener SReifter wer»
ben. ©in raffiges Spiel ift 311 erwarten.

Hg.
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Ausgaben 13,776.70 und der Betriebs-
Einnahmenüberschuh Fr. 5376.45 oder
rund Fr. 1200 mehr als 1923. Der
Aktivsaldo der Gewinn- und Verlust-
rechnung beziffert sich auf Fr. 7030. Von
der Ausschüttung einer Dividende möchte
der Verwaltungsrat jedoch noch absehen,
indem größere Verbindlichkeiten von der
Neuanschaffung der beiden Wagen noch
vorliegen, deren möglichst baldige Til-
gung im Interesse der Gesellschaft liegt.

Am 22. ds. früh starb nach kurzer
Krankheit im Alter von 70 Jahren Pro-
fessor Dr. Karl Marti, Ordinarius für
alttestamentarische Theologie an der Uni-
versität Bern. —

Am 17. ds., nachmittags, wurde beim
Ausgang der Laupenstraße in Bern, in
der Nähe des Jnselspitals, Frau Dr.
Ningier aus Kirchdorf von einein Last-
wagen überfahren in dem Augenblick,
als sie die Straße überqueren wollte.
Frau Ningier wurde in schwerverletztem
Zustande in das Jnselspital gebracht: sie

-starb nach kurzer Zeit. Die Untersuchung
wird die Verantwortlichkeit feststellen
müssen. - -

Das korrektionelle Amtsgericht verur-
teilte einen arbeits- und mittellosen un-
garischen Drogisten, der sich,m der Lau-
desbibliothek auf dem Kirchenfeld wert-
volle Bücher angeeignet hatte und die-
selben dann verkaufte, zu vier Monaten
Korrektionshaus, zu 20jähriger Kan-
tonsverweisung und zu den Kosten des
Verfahrens. Nach .Verbüßung der
Strafe wird er nach Lausanne ausgebe-
fert werden, wo er sich schon früher
der gleichen Delikte schuldig gemacht
hatte. —

Am 18. ds. wurde die Frühjahrsmesse
auf der Schützenmatte bei schönstem
Wetter programmäßig eröffnet. Neu für
Bern dürfte die Menagerie, der ,,Ame-
rican For Trott" und das „The wip"-
Karoussel sein. Die Tage der Messen
auf der Schützenmatt dürften übrigens
gezählt sein, da der Bahnhofneubau und
die Verlegung der „Noten Brücke" die
Verlegung der Messe auf irgend einen
Platz notwendig inachen dürften. —

Auf Wunsch der Arbeiterschaft wurde
seitens der Berner Schlossermeister im
Oktober 1924 ein Entwurf zu einer
Werkstadtordnung ausgearbeitet. Ende
November unterbreitete die Arbeiter-
schaft ihre Stellungnahme zu diesem
Vertragsentwurf, in weicher u. a. auch
Lohnansätze gefordert wurden, die die
Meister noch Ende November ablehnten.
Die Arbeiterschaft reagierte einige Mo-
nate lang nicht auf die Ablehnung,
reichte aber Ende März 1325 plölzli.ch
ein Ultimatum ein, welches VerHand-
lungen innert kurzer Frist verlangte. Als
diesem Wunsche von selten der Meister
nicht entsprochen wurde, erfolgte die
Kollektivkündigung auf 4. April. Trotz-
dem nun die Meisterschaft weitere Zu-
geständnisse machte und sich zu VerHand-
lungen bereit erklärte, aber auf eine
generelle Lohnerhöhung nicht eingehen
wollte, trat die Arbeiterschaft am 16.
April geschlossen in Streik, um die hö-
heren Löhne zu erzwingen. —

Wie wir vernehmen, gedenkt Herr
Fürsprecher A. o. Tavel auf Ende Juni
als Burgerratsschreiber zurückzutreten. —

kiewe chroâ 5
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Kunslnotiz.
Im Schallfenster der Kunsthandlung

Pötion sind gegenwärtig zwei Kreide-
zeichnungen des Berner Xylographen
Th. Meister zu sehen. Es' sind ver-
größerte Uebertragungen alter Kupfer-
stiche, zwei Szenen aus Schillers Maria
Stuart darstellend. Was die berechtigte
Bewunderung der vielen Beschauer er-
regt, das ist die peinlich saubere lind
minutiöse Technik, mit der diese Zeich-
nungen ausgeführt sind. Sie erscheinen
selber wie Stiche, so scharf ist Strich an
Strich gelegt,- dabei ist mit feiner Kunst
durch wirkungsvolle Schattengebung der
Vergrößerung Rechnung getragen. Die
Zeichnungen, die von unendlich liebe-
voller und hingebender großer Arbeit
zeugen, dürften bald ihre Liebhaber fin-
den, um so mehr als der Künstler einen
ganz bescheidenen, weit unter dem wirk-
lichen Wert stehenden Preis verlangt.

bl. k.
Kunstgewsrbe.

Im Schallfenster der Buchhandlung
Bircher A.-G., Schwanengasse, ist das
Portrait von Bundesrat Welti, in fein-
ster Heliogravure, ausgestellt. Da näch-
stell Sonntag die 100. Wiederkehr seines
Geburtstages in Aarau festlich gefeiert
wird, ist das Bild für manchen Ver-
ehrer des Verstorbenen ein willkom-
menes Andenken. Bestellungen nimmt
entgegen die Buchhandlung Bircher A.-
G. Das Kunstblatt stammt aus dem
bestbekannten Atelier Denz in Bern.

OperettâtlMàr.
Zwischen Winterspielzeit und Sommer-

Programm hatte die Direktion einige
bunte Abende eingeschaltet, an denen
neben den bisherigen Operettenkrästen
einige Variötekünstler mitwirkten. Lei-
der verstiegen sich unsere Operettenstars
— soweit sie nicht erkrankt waren —
fast durchwegs in die Höhen der Oper,
was weder ihnen selber, noch dem Pu-
blikum besonders lag. Einzig Heinrich
Eaßner blieb der alte, fröhliche Cou-
pletsänger mit dem traurig-müden Au-
genaufschlag und deshalb blieb ihm auch
der Erfolg treu.

Unter den fremden Gästen boten der
Jongleur Selbo und die Rollschuhborer
Crona Brothers Hervorragendes auf
ihrem Gebiete. Ein Pariser Tanztrio
persiflierte mit Geschick und teilweise mit
erstaunlichen akrobatischen Fertigkeiten
moderne Tanzausschweifungen. so daß
einzig das Clownpärchen Les Pizzicati
zu den Durchschnittsnummern eines gu-
ten Varieteprogramms gerechnet werden
mußte. bi.

Musikpädagogische Vereinigung.
Infolge Demission des Gesamt-Vor-

standes ist in diesem Monat die Leitung
der Musikpädagogischen Vereinigung
Bern in andere Hände übergegangen.
Dem zurücktretenden Bureau, bestehend
ans den Herren D. v. Neding, Litzel-
mann und Weltner. sprach die letzte
Hauptversammlung für die mehrjährigen
Dienste ihren Dank aus,- als neuen
Vorstand wählte sie die Herren Raget

O. Brunner (Vorsitzender), Pianist E.
Kappeler (Schriftführer), Soloflötist O.
Mangold, Präsident der O. G. Bern
des Schweizer. Musiker-Verbandes (Kas-
ier), Konzertmeister W. Garraur (Bei-
itzer) und Frau A. Bloesch-Stöcker. Lei-
erin des Berner Kammer-Orchesters

(Beisitzerin). Vizepräsident und Sup-
pleanten (Mitarbeiter) werden später er-
nannt. Die im Herbst 1313 gegründete
Mp. V. B. zählt heute zirka 30 Mit-
glieder.

Fußball-Sport.
Länderspiel Hollimd—Schweiz 1 :4.

Sonntag den 19. April in Zürich.
Eine gedämpfte Stimmung herrschte

seit der nützlichen Donaueryedition un-
sever Schweizer Nationalmannschaft in
den Fußballerkreisen. Mit heimlicher
Angst sah man das Länderspiel gegen
die gefürchteten Holländer herankommen
und noch in letzter Stunde war man
nicht recht sicher, wer eigentlich von un-
fern bewährten Spielern mit von der
Partie sein werde. Schließlich, als das
Spiel auf dem schönen, von einer Re-
kordzuschauermenge umzäumten Felde be-

gann, war die Schweiz durch eine gute
Mannschaft vertreten. Nur schon die An-
Wesenheit unseres ehrenvollen und spin-
pathischen Borners Paul Schmiedlin
brachte sofort unter die Mannschaft wie
unter die Zuschauer ein großes Ver-
trauen. Der frische, frohe, siegesbewußte
Geist, der die Mannschaft beseelte, hat
es zur Genüge bewiesen. Schmiedlin darf
nicht fehlen. Leider vermißte man noch
Namseyer und Dietrich, zwei unserer er-
probteston Spieler, die wir in den fol-
genden Länderspielen gegen Belgien und
Spanien wieder sehen wollen. Dann ha-
ben wir wieder eine Mannschaft, auf
die wir voll und ganz vertrauen dürfen.

Das Spiel, begünstigt von prachtvol-
lein Wetter, nahm einen sehr schönen

Verlauf, der von der tadellosen Referee
nicht gestört wurde. Am Anfang, die
ersten 20 Minuten, waren die Holländer
Meister auf dem Feld, nach und nach
aber fanden sich die Schweizer immer
mehr und in der zweiten Hälfte waren
die Holländer in die Defensive ver-
drängt. Es war nun eine große Freude,
das wuchtige, feurige, an schöner Koni-
bination reiche Spiel unserer Nationalen
zu bewundern. Der 4 :1-Sieg war der
klare Ausdruck ihrer Leistungen.

Das etwas ins Wanken geratene An-
sehen unseres Fußballs ist voll und ganz
wieder gefestigt. Die nächsten Länder-
spiele werden uns sicherlich nicht enttäu-
schon, wenn die technische Kommission sich

nicht wieder in den Schmollwinkel ver-
zieht.

»

Morgen, Sonntag den 26. April
1325. findet auf dem Neufeld das Ent-
scheidungsspiel für die zentralschweize-
rische Meisterschaft zwischen F. C. Basel
und F. C. Bern statt. Hierauf wird das
Rennen um den schweizerischen Meister-
titel beginnen. Nach den schönen Oster-
spielen dürfen wir in die Bernermutzen
volles Vertrauen haben, sie werden ihr
Möglichstes tun, das Spiel zu gewinnen,
da sie dann unbestrittener Meister wer-
den. Ein rassiges Spiel ist zu erwarten.

bIZ.
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IÊ Versaitdtiits ^
Ter Rctfimoplitü.

(humoriftifch-fatirifche fßlauberet.)

Seit bem berühmten £od) in bei
©feriftoffelguffe f>at wohl nocE) fein £od)
bas allgemeine 3ntereffe bet ©enter fo
in Pnfprudj genommen, une beute bas
£odj gwifdjen Htrdjienfclbbrüde unb ©ei»
teoiie=Palace, ober genauer prägifiert
ber ©erbet» unb SJiünggraben. Ties
fommt nicht nur in ben biner fem „©in»
gefaitbt" ber Tagiesblätter 311m Pus»
brud; ein aufmerffanner Seobadjter bes
Strahenlefrens ïann Ieidjt fomftatferen,
bafe iebermann — gang gleich ob 2Pänit=
fein ober SBeiblein — ber bie Hirdjen»
felbbrücle pafffert, am ©ingang ber
33riicïc ftefeen bleibt unb bas „£odj"
mit fritifdjen, abwägendem Sliden bc=

trachtet. Selbft jene Seirrfchaftem, bie
auf ber „laben" Seite finb, alfo ber
Stabt guftreben, t'oinrnen eigens 311 bie»
fem 3weife quer über bie ©rüde, trofc»
bem bies mit mehr ober weniger £e»
bensgef-aljr oerbunben ,ift. Tie Herren
Putomobiliftem nebinen nämlich gar feine
Piiclfidjt auf bas tecfonifdje aub läftfee»

tifdje 3ntereffe bes ©ublifums für bie
Peugeftaltumg bes Hafinoplahes. Tenn
felbftoerftänb'lirh refonftruiert fid) ieber
Paffant fd)on beim HeBerfdjreiten ber
Straffe im Höpfdjen ober Hopfe — je
nad) ©efd)Ied)it — ben itebe,rbauuugsplan
unb hat bah er gar feine Seit, and) nod)
auf bie $uhrwerfe P achten. 213 a s in
ben Hopfen ber Hraftwcigenletifer an
bewuhfeit Steife oorgeljt, fantv ich als
2licbtautomobilift natürlid) nicht beur»
teilen, aber idj oermute faft, bah biefe
fid) audj mit bem loeltbetoegeinben Pro»
blein befaffen unb bah biefe geiftige Pn=
ftrengung fich bei ihnen burdj nodj ra=
fdjeres Trauflosfahren auswirft.

Hurg, gaii) ©ern ift mit ber ©erbef»
ferung bes non ber 3urt) perbefferten
ileberbauuugsproieftes befdjäftigt. 2Ber
aber fdjon gang befcfteiben ift, ber macht
wenigftens bodj noch «ine Anregung,
was man auherbem nodj in bas _„flod)"
hineinftopfen fönnte. Pitt geht's ja aud)
nicht beffer. ©efanntlid) fdjiägt bas
Preisgericht eine grohe „Putogaragc"
aor. Sehr originell ift bie 3bec ja an
unb für fidj nicht, befonbers für ©ern
nicht, wo fchon unter ber Ppbedbriide
«ine auf prioater Snitiatioe beruhende
©arage eriftiert. Si«P fämern nun noch
bie SBüufdje bes ©ublifums, wie id) fie
aus „©ingefanbt" unb ©rioatgefprädjen
herausfriftallifierte. PIfo ba

_

wäre ein»
mal bie fchon lange fo bringeno er»

Wiitifdjte Sdjwimmbabhalle, bie nach
«ntem weiteren 2Bunfd)e oon ber ©as»
nnftalt aus burdj eine Pöbrenlettung mit
dloarnnxaffer oerforgt werben follte. 5er»
"«« bcanfprudjt eine „Taueirausftellmtg"
'"lb eine „Ptarftljalle" il)t' Plähdjen in
bem £od)e. 21 od) ein anderer möchte ben
©ärengraben hinein oerlegen, damit ber
©«girf Siimpli3 etwas näher an bas
dßappentier h«ranfäme, auch fönnte man
bann ben ©ären gleid) einein ©abeplah
m ber 2larc abfteden, was ihnen im
Sommer fehl' angenehm wäre,. 3m 2ßi!n=
fer mühten fie allerbings aud) bie
Sdjwiimmhalle bemühen. Pn ben beiben

Seiten bes £od>es wären bie 3 winger
unb in ber Plittc bie Schlafräume. Pud)
ein Pusfidjtsturm an ber rildoerfeigten
„Sauptwache" würbe fdjom oerlangt; ber
mühte allerbings mtt Dîiidfidjt auf bas
Seroitut bes Sellcoue burdjftdjtig ge»
haut werben. Puch ber gebedte 3ugang
00m Tbeaferplab gur Hehlergaffe er»
wedte fchon llngufriebenheit. Hurg unb
gut, an bem projeft liehen fid) noch
allerlei Herne ©erhefferungen anbringen.

2lun bin idj aber übergeugt, bnh fich
bei einigem gutem 2BilIen alle biefe

PSiiufdje in einen Topf werfen unb er»
füllen liehen, nur mühte fid) femanb fin»
ben, ber bie cutfpTedjenbe Pureg un g gibt,
©rgo fönnte id) audj ein „©ingefanbt"
madjen. Pber eben: mit meinen ,,©in=
gefanbt" habe ich bisher lauter trau»
rige ©rfabrungen gemacht. Tie 3«i»
tungsrcbaftionen ftefjen feiber nidjt gang
auf ber j£>öhs, fie nehmen meine ©eiftes»
hlilgc weber „ernft" uod) „an". Puf
beutfdj gefagt, fie heförbent fie ftatf in
ben Seherfaal in ben ©apferforh. Unb
es faitn bod) ,fein oernünftiger SRenfdj
oon mir oerlangen, bah ich bei ben heu»
tigen fd)fed)ten Plfpapierprqifen „2J?a=
fulatur" fdjrcibeit foil. Pein, bas ift
mir 311 unrentabel unb besbalb oerfucbe
idj es auf biefent, nidjt mehr ungewöhn»
lidjent P3ege, meine 3beett au ben
SKann, refp. bie ©aubireftiou 311 hrin»
geit. PIfo los:

©ang 311 unterft int £od) foiumt ber
„©ärengrahen". flfreibab auf ber Pare»
feite, ÜUnberftube auf ber Stabtfeite.
3ugang burd) eine Seilbahn oon ber
R'irdjenfelbbrüde aus. Tariiher fomint
bie „Putogarage". Tie ift natürlich and)
nod) ftarf unterirbifch, bie 3ufahrt er»
folgt burd) einen Tunttel mit (Eingang
am ©äreitplah, bie Pusfaljrt auf einer
eigens fonftruierten ©rüde über bie Pare
auf ben Tatmagiweg. Heber bie ©a»
rage fäme bie 2Parfthalle, bie ourd)
einige Serpentinein gugänglich gemad)t
wirb. Heber biefer wieber, fd)on im 2H»
oeau, bie „Tauerausftellung". Pis Ärö»
ituitg bes ganjen fäme bann bie
„Sdjwiiuiubabhalle", flanfiert oon ber
„Öauptwadje" mit bem gläfetnen Turm.
Um min aber nod) bie Pöhrenleituug
oon ber ©asanftalt her gu erfparen,
fönnte man enblid) unb fdjliofjlidj aud)
nod) bie .„©asanftalt" in bas £od) ftef»
feit. 3d) hätte audj nichts bagegen, wenn
man g. ©. aus tedjnifchen ©rünben bie
Schwimmhalle unten unb ben ©ären»
graben oben piagieren würbe. Pur bie
iöaiiptwadje mühte möglidjft oben biet»
hen, ba anlählidj einer ©erlochung ber»
felhen bod) otel oon ber „Spriingli"»
fd)en Prdjiteftur für bas ©uhlifum oer»
iorett ginge. Hub bas möchte id) ntög»
lidjft oermiebein wiffett. Sollte aher bas
£od) in feinem häutigen 3"ftanb nidjt
groh genug feilt, 11111 alle bie Saulidj»
feiten baritt untergubringen, fo fönnte
mau es ja gang einfad) entfprec&einö oer»
tiefen. Tie Pare würbe in biefem 5afle
buret) ben etwas 311 erweiteirnben „Stofe
ten" geleitet unb mit ber burdj ©ertie»
fung bes £od)es gewonnenen (Erbe bas
heutige Parehett ausgefüllt. Tabued) er»
fehlüge man fogar gwei fliegen auf einen
ftlapps. 3ird)enfelbhriide unb Horn»
[jaushriide, utclleicht jogar bas gange
©rojeft würben üherflüffig. Pud) wür»

ben fed) bent Pnt01 ttobtluetfehr gang neue
©ahnen eröffnen, 3. 23. eine Ptngftrahe
im aufgefüllten Parebeit.

©Hebe nod) ber 3ugang gur „Unteren
Stabt Pber audj ba fönnte man leicht
allen 2Biinfd)en gered>t werben. Plan
bedt einfad) ben projeftierten „gebedten"
3ugang wliebör ab unb macht für bie
fliebhaber unterirbifdjer ©änge 0011t un»
terften (hclah bes neuen ©radjtsbaues
aus eines Stollen, ber bis gum SPünfteir»
plat? führt. Tic ©erhinbung mit ber
Oberwelt fönnte ja auherbem ttod) burch
Pusfteigfcf)äd)te im ©ibliothefgäh^eu,
ber Seirreitgaffe 1111b bem 5iufteren ©äh=
eben oeirmittelt werben.

Sans T a 111 p f.

2Benn eilte ©ahgeige ,-u fpufent anfeirtht.
SBiciif bas fürgltd) eine Pufregung im

Saufe eines ehrfanten ©ürgers in einem
Törfdjen ber Umgebung ©ölfiingens!
weit blctffeit, bangen ©efid)tern unb ftar»
fem Sergflopfeu fa,h man ba unb laufdjte
mit laingehialtenem Ptem auf ein unhetm»
licqes, hioilb bumpfes, bafb helles Sau»
fen, Summen unb Ôuietfdjen, bas aus
einem ooll alferlei ©erüntpel ftehenben
unbewohnten Paum bes Saufes brang.
Sd)om flilfterte man odii Spuf unb Teu»
feistreihen, ba ermutigte fich ber Saus»
herr, ergriff, bleich aber gefaht, ein
©ctl unb fdjritt in bas Spufgt'rnmer.
Tod) laud) in feiner Pnwefenhett oer»
ftummte bas unheimfidje Okrätifd) nidjt
Pus ber entfemteften, bunfelftem ©de bes
3(tnmers fchiens es 311 fornmeu. Ter
Sausbert tunflammert nun fefter bas
©eil, holt gum furdjtbaren Schlage -

ein itriact), e|n bumpfer 5all, ein Hiitren,
ber Qtng»Sang oerftmnmt. 2Patt holte
nun £id)t unb fah, bah bas, was ber
Sausherr gcrfdjlagen hatte, eine alter»
tüiTihche rtefenhafte ©lahgetge war, in
ber fed) etn umfangteidjes Ptäufeneft an»
gefeebelt hatte.

ÎBetterteuchteu.
Dftergeit tmiüBer ift
Unb ber ©otteëfrieben,
Unb ntan reiftet in§gefjeim
UeBeratl hienieben.
Stetig gu Suft unb tcilg gnr See
SCeitê erzeugt ntan @nfe ;
SIBer alles wirb geljüKt
3n bie griebenêphrofe.

©dhtebggericfete ftellt man auf
8wifc£|en aßen Staaten,
®ie jtoar feine Sprüche tun,
3lBer buch Beraten.
©uter Otat ift fehl' gefehlt
«et fo mandhem ®ingc,
höher aBer fcl)äf)t man meift
©ine fdjarfe SfHnge.

Keffer ift'â auch heute nicht
SBie oor SBeltfriegëgeitcn :

^er bie »iadjt hat, brangfaliert
Setne SKinbertjeiten.
®iefe mehren (ich fobann,
fJlucfen auf guweiien,
Unb bie S2ach&arn freuen fiel)
Sann fchon auf ba§ Seileu.

helfen auch gumeileit mit,
Still auf ihre SBeife:
Stiften SSomBen, Söanbett unb
Slttentäterpreifc.
Sfurj, e§ fingt bie gange 2belt
Qhre Sdorfricgälieber,
Unb oom ließen Saltan her
Söettcrleudjtet'ä mieber. pottn
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Der Kasinopliitz.
(Humvristisch.satirische Plauderei.)

Seit dem berühmten Loch in der
Christoffelgasse hat wohl noch kein Loch
das allgemeine Interesse der Berner so

in Anspruch genommen, wie heute das
Loch zwischen Lirchen seid brücke und Bel-
levue-Palace, oder genauer prägisiert
der Gerber- und Mllnzgraben. Dies
kommt nicht nur in den diversen „Ein-
gesandt" der Tagesblätter zum Aus-
druck- ein aufmerksamer Beobachter des
Straszenlebens kann leicht konstatieren,
daß jedermann — gang gleich ob Männ-
lein oder Weibloin — der die Kirchen-
feldbrücke passiert, am Eingang der
Brücke stehen bleibt und das „Loch"
mit kritischen, abwägenden Blicken be-
trachtet. Selbst jene Herrschaften, die
auf der „lätzen" Seite sind, also der
Stadt zustreben, kommen eigens zu die-
sein Zwecke guer über die Brücke, trotz-
dem dies mit mehr oder weniger Le-
bensgefahr verbunden ist. Die Herren
Automobilisten nehmen nämlich gar keine
Rücksicht auf das technische aud ästhe-
tische Interesse des Publikums für die
Neugestaltung des Kasinoplahes. Denn
selbstverständlich rekonstruiert sich jeder
Passant schon beim Ueberschreiten der
Straße im Köpfchen oder Kopfe — je
nach Geschlecht — den Uebarbauungsplan
und hat daher gar keine Zeit, auch noch
auf die Fuhrwerke zu achten. Was in
den Köpfen der Kraftwagenlenker an
bewußter Stelle vorgeht, kann ich als
Nichtautomobilist natürlich nicht beur-
teilen, aber ich vermute fast, daß diese
sich auch mit dem weltbewegenden Pro-
blem besassen und daß diese geistige An-
strengung sich bei ihnen durch noch ra-
scheres Drauflosfahren auswirkt.

Kurz, ganz Bern ist mit der Verbes-
serung des von der Jur» verbesserten
Ueberbauungsprojektes beschäftigt. Wer
aber schon ganz bescheiden ist. der macht
wenigstens doch noch eine Anregung,
was man außerdem noch in das „Loch"
hineinstopfen könnte. Mir geht's ja auch
nicht besser. Bekanntlich schlägt das
Preisgericht à große „Autogarage"
vor. Sehr originell ist die Idee ja an
nnd für sich nicht, besonders für Bern
nicht, wo schon unter der Nydeckbrücke
eine auf privater Initiative beruhende
Garage existiert. Hiezu kämen nun noch
die Wünsche des Publikums, wie ich sie

ans „Eingesandt" und Privatgesprächen
herauskristallisierte. Also da wäre ein-
Mal die schon lange so dringeno er-
wünschte Schwimmbadhalle, die nach
emem weiteren Wunsche von der Gas-
anstatt aus durch eine Röhrenleitung mit
-Narinwasser versorgt werden sollte. Fer-
"er beansprucht eine „Dauerausstellung"
"nd eine „Markthalle" ihr Plätzchen in
dein Loche. Noch ein anderer möchte den
Bärengraben hinein verlegen, damit der
Bezirk Vttmpliz etwas näher an das
Wappentier herankäme, auch könnte man
dann den Bären gleich einen Vadeplatz
m der Aare abstecken, was ihnen im
Sommer sehr angenehm wäre. Im Win-
ter müßten sie allerdings auch die
Schwimmhalle benützen. An den beiden

Seiten des Loches wären die Zwinger
und in der Mitte die Schlafräume. Auch
ein Aussichtsturm an der rückversetzten
„Hauptwache" wurde schon verlangt- der
müßte allerdings mit Rücksicht auf das
Servitut des Bellevue durchsichtig ge-
baut werden. Auch der gedeckte Zugang
vom Theaterplatz zur Keßlergasse er-
weckte schon ktnzufriedenheit. Kurz und
gut, an dem Projekt ließen sich noch
allerlei kleine Verbesserungen anbringe».

Nun bin ich aber überzeugt, daß sich
bei einigem gutem Willen alle diese

-Wünsche in einen Tops werfen und er-
füllen ließen, nur müßte sich jemand fin-
den, der die entsprechende Anregung gibt.
Ergo könnte ich auch ein „Eingesandt"
machen. Aber eben: mit meinen „Ein-
gesandt" habe ich bisher lauter trau-
rige Erfahrungen gemacht. Die Zei-
tungsredaktionen stehen leider nicht ganz
auf der Höhe, sie nehmen meine Geistes-
blitze weder „ernst" noch „an". Auf
deutsch gesagt, sie befördern sie statt in
den Setzersaal in den Papierkorb. Und
es kann doch kein vernünftiger Mensch
von mir verlangen, daß ich bei den Heu-
tigen schlechten Altpapierpraisen „Ma-
kulatur" schreiben soll. Nein, das ist
mir zu unrentabel und deshalb versuche
ich es auf diesem, nicht mehr ungewöhn-
lichem Wege, meine Ideen an den
Mann, resp, die Baudirektion zu brin-
gen. Also los:

Ganz zu unterst im Loch kommt der
„Bärengraben". Freibad auf der Aare-
seito, Kinderstube auf der Stadtseite.
Zugang durch eine Seilbahn von der
Kirchenfeldbrttcke aus. Darüber kommt
die „Autogarage". Die ist natürlich auch
noch stark unterirdisch, die Zufahrt er-
folgt durch einen Tunnel mit Eingang
am Bärenplatz, die Ausfahrt aus einer
eigens konstruierten Brücke über die Aare
auf den Dalmagiweg. Ueber die Ea-
rage käme die Markthalle, die ourch
einige Serpentinen zugänglich gemacht
wird. Ueber dieser wieder, schon im Ni-
veau, die „Dauerausstellung". Als Krö-
nung des ganze» käme dann die
„Schwimmbadhalle", flankiert von der
„Hauptwache" mit dem gläsernen Turin.
Um nun aber noch die Röhrenleitung
von der Gasanstalt her zu ersparen,
könnte man endlich und schließlich auch
noch die.„Gasanstalt" in das Loch stek-
ke». Ich hätte auch nichts dagegen, wen»
man z. B. aus technischen Gründen die
Schwimmhalle unten und den Bären-
graben oben plazieren würde. Nur die
Hauptwache müßte möglichst oben blei-
ben, da anläßlich einer Verlockung der-
selben doch viel von der „Sprüngli"-
scheu Architektur für das Publikum ver-
loren ginge. Und das möchte ich mög-
lichst vermiedön wissen. Sollte aber das
Loch in seinein heutigen Zustand nicht
groß genug sein, um alle die Baulich-
leite» darin unterzubringen, so könnte
man es ja ganz einfach entsprechend ver-
tiefen. Die Aare würde in diesem Falle
durch den etwas zu erweiternden „Stol-
len" geleitet und mit der durch Vertie-
fiing des Loches gewonnenen Erde das
heutige Aarebett ausgefüllt. Dadurch er-
schlüge man sogar zwei Fliegen auf einen
Klapps. Kirchenfeldbrttcke und Korn-
hausbrücke, vielleicht .sogar das ganze
Projekt würden überflüssig. Auch wär-

den sich dem Autoiiiob'ilverkehr ganz neue
Bahnen eröffnen, g. V. eine Ringstraße
nn ausgefüllten Aarebett.

Bliebe noch der Zugang zur „Unteren
Stadt Aber auch da könnte man leicht
allen Wünschen gerecht werden. Mau
deckt einfach den projektierten „gedeckten"
Zugang wieder ab und macht für die
Liebhaber unterirdischer Gänge vom un-
terston Gelaß des neuen Prachtsbaues
aus eineis Stollen, der bis zum Münster-
platz führt. Die Verbindung mit der
Oberwelt könnte ja außerdem noch durch
Aussteigschächte im Vibliothekgäßchen,
der Herrengasse und dem Finsteren Gäß-
chen vermittelt werden.

Hans Dampf.
Wenn eine Baßgeige zu spuken anfäicht.

War das kürzlich eine Aufregung im
Hause eines ehrsamen Bürgers in einem
Dörfchen der Umgebung Völklingens!
Mit blassen, bangen Gesichtern und star-
kem Herzklopfen saß man da und lauschte
mit angehaltenem Atem auf ein unHeim-
liches, bald dumpfes, bath Helles Sau-
sen, Summen und Quietschen, das aus
einem voll allerlei Gerümpel stehenden
unbewohnten Raum des Hauses drang.
Schon flüsterte man von Spuk und Teu-
felstreiben, da ermutigte sich der Haus-
Herr ergriff, bleich aber gesaßt, ein
Beil und schritt in das Spukzimmer.
Doch auch in seiner Anwesenheit ver-
stummte das unheimliche Geräusch nicht
Aus der entferntesten, dunkelsten Ecke des
Zimmers schiens es zu kommen. Der
Hausherr umklammert nun fester das
Beil, holt zum furchtbaren Schlage —
chu ^ìrach, ein dumpfer Fall, ein Klirren,
der Smg-Sang verstummt. Man hotte
nun Licht und sah. daß das. was der
Hansherr zerschlagen hatte, eine alter-
tumttche riesenhafte Baßgeige war, in
der sich ein umfangreiches Mäusenest an-
gesiedelt hatte.

Wetterleuchten.
Ofterzeit vorüber ist
Und der Gottesfrieden,
Und man rüstet insgeheim
Ueberall hienieden.
Teils zu Luft und teils zur See
Teils erzeugt man Gase;
Aber alles wird gehüllt
In die Friedensphrase.

Schiedsgerichte stellt man auf
Zwischen allen Staaten,
Die zwar keine Sprüche tun,
Aber doch beraten.
Guter Rat ist sehr geschützt
Bei so manchem Dinge,
Höher aber schützt man meist
Eine scharfe Klinge.

Besser ist's auch heute nicht
Wie vor Weltkriegszeitcn:
Wer die Macht hat, drangsaliert
Seine Minderheiten.
Diese wehren sich sodann,
Mucken auf zuweilen,
Und die Nachbarn freuen sich
Dann schon auf das Teilen.

Helfen auch zuweilen mit,
Still auf ihre Weise:
Stiften Bomben, Banden und
Attentäterpreise.
Kurz, es singt die ganze Welt
Ihre Vorkriegslieder,
Und vom lieben Balkan her
Wetterleuchtet's wieder.
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